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Nr. 274. 
Wer iſt General Blücher? 


Der „Marſchall Vorwärts“ der Roten Armee. 


Zu den nicht zur „alten Garde“ zählenden Sowjetpromi⸗ 
nenten, alſo zu den neueren Sternen, um deren 
Namen ſich doch ſchon ein üppiger Legendenkranz windet, 
gehört der geheimnisvolle General Blücher, ſomit 
ein Namensvetter des „Marſchall Vorwärts“. In Berlin 
iſt ſoeben das Gerücht aufgekommen, Blücher ſei im Zu⸗ 
ammenhang mit der gegen Stalin gerichteten innen⸗ 
politiſchen Bewegung verhaftet worden, ungefähr zu 
gleicher Zeit mit dem inzwiſchen geſtürzten Syrzow, dem 
Nachfolger Rykows, der, wie amtlich gemeldet wurde, 
einen langfriſtigen „Urlaub“ erhalten hat. Blücher, ſo heißt 
es weiter, habe eine Palaſtrevolution geplant, 
um Stalin zu verdrängen, doch ſei letzterer dem zuvor⸗ 
gekommen. Was es mit dieſen Nachrichten auf ſich hat, iſt 
im Augenblick ſchwer zu ſagen. Wohl ſteht ſoviel feſt, daß 
Kreml und Tſcheka gegenwärtig eifrig dabei ſind, Konſpi⸗ 
rationen aufzudecken und Verſchwörer zu verhaften, aber 
ob Blücher, um nur dieſen einen Namen zu erwähnen, mit 
daran beteiligt iſt, muß denn doch mangels authentiſcher 

eldungen überaus fraglich erſcheinen. Wer iſt überhaupt 
lücher? — dieſe derzeit intereſſanteſte Perſönlichkeit unter 
den Führern der Roten Armee, ſeit dem mandſchuriſchen 
Feldzug der meiſtgenannte Sowjetgeneral, über deſſen Her⸗ 
kunft niemand etwas Genaues zu ſagen weiß. Dem 
„Memeler Dampfboot' wird zur Charakteriſtik dieſer 
Perſönlichteit, die übrigens auch die Letten (wenigſtens zu 
50 Prozent) als Sohn eines Deutſchen und einer Lettin für 
ch in Anſpruch nehmen, von einem Oſt⸗Korreſpondenten 
folgendes mitgeteilt. 

In der amtlichen Sowjetenzyklopädie iſt zu leſen, daß 
Waſſilij Konſtantinowitſch Blücher, 1889 geboren, früher 
en verbreiteten ruſſiſchen Namen Medwedew (med⸗ 
web: der Bär) geführt habe. Seine Laufbahn war kurz 
folgende: Arbeiter an einer Waggonfabrit, bald Revolutir⸗ 


worden, wegen Tapferkeit ausgezeichnet, 1915 als Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigter entlaſſen, wieder Arbeiter in mechaniſchen 
Betrieben an der Wolga, 1916 Mitglied der Kommuniſtiſchen 
Partei, 1917, nach dem Sieg des Bolſchewismus, im Revo⸗ 
lutionsausſchuß zu Sſamara tätig, alsdann aktiver Kämpfer 
gegen die antibolſchewiſtiſchen (weißgardiſtiſchen) Truppen, 
als ſolcher 1918 zum erſten Ritter des Rote⸗Fahnen⸗Ordens 
ernannt. Von Monat zu Monat die militäriſche Stufenleiter 
binaufeilend, focht Blücher als Divifionsführer 
gegen Koltſchak, ſpäter gegen Wrangel. 1921/2 
war der nun auch von Lenin anerkannte junge Sowjet⸗ 
general Oberbeſehlshaber, Kriegskommiſſar und 
Vorſitzender des Kriegsrats der Fernöſtlichen Repu⸗ 
BEE (ſibtriſches Küſtengebiet) bis zu deren Anſchluß an den 
Rätebund. Hieran nun ſchließt ſich die vegende, die be⸗ 
hauptet, Blücher ſei in der Folgezeit unter dem Namen 
„General Gafin', der im Auslande „Galen“ geſchrieben 
wird, Reorganiſator und einer der Hauptführer der 
chineſiſchen Armee gemeien. \ 
Tatſache iſt, daß Blüchers Name vor einem Jahr, wäh⸗ 
rend des mandſchuriſchen Feldzuges, in aller 
Munde war. Blücher ſtand damals auf exponierteſtem 
Poſten, leitete den Aufmarſch der Amur⸗Armee und holte 
endlich von beiden Seiten der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn zum 
vernichtenden Schlage gegen die chineſiſche Soldateska aus. 
wenigen Tagen hatte er den vollſtändigen Sieg errun⸗ 
gen. Aber hier ſetzt wieder die Legende ein: Blücher ſei 
die Genugtuung verſagt geblieben, die Weſt⸗ und Oſtarmee 
in Charbin zu vereinigen. Stalin habe ſich vielmehr ent⸗ 
ſchloſſen. Zurückhaltung zu wahren, hauptſächlich im Hin⸗ 
blick auf Japans zunehmenden Argwohn. Seitdem, ſo heißt 
es, ſind Blücher und Stalin Gegner. 
Man wird gut tun, dieſes Gerücht einſtweilen mit gro⸗ 
Ber Vorſicht aufzunehmen, desgleichen die Behauptung, die 
Namen Medwedſew und Blücher ſeien ebenſolche Ded- 
namen wie Galin oder Galen und daß unter allen dieſen 
Pſeudonymen ſich der frühere öſterreichiſche Offi⸗ 
dier Tietz verberge, der nach dem Sturz des Zarismus 
von Wien beauftragt geweſen ſei, ſich nach Rußland ein⸗ 
zuſchmuggeln, um dor: eifrig für die Zerſetzung der Armee 
zu wirken. Der angebliche Tietz habe es in der Folgezeit 
vorgezogen, in bolſchewiſtiſche Dienſte zu treten. Unter 
einer Leitung ſei vor dreizehn Jahren der Sturm auf 
den Kreml artilleriſtiſch vorbereitet, ſeien antibolſche⸗ 
wiſtiſche Aufſtände unterdrückt worden, und nicht zum ge⸗ 
ringſten verdanke der Kreml dem angeblichen früheren 
öͤſterreichiſchen Offizier Tietz den Aufbau der Roten 
rmee. Tietz ſei ein Abenteurer, dem jedoch organiſato⸗ 

riſche Fähigkeiten nicht abzuſprechen wären. Wer weiß, ob 
an in ihm nicht den zukünftigen „ruſſiſchen 
apoleon“ zu erblicken habe! 

Dies nur eine kleine Blütenleſe aus dem Legenden⸗ 
kranz um den Namen Medwedjew-Blücher⸗Galin⸗Tietz. 
Man wird ſich erinnern, daß vor einem Jahr ſich das Ge⸗ 
rücht hartnäckig behauptete, Kriegskommiſſar 

oroſchilow, der „Verſchwörer und künftige Bona⸗ 
parte“ ſei in Ungnade gefallen, ja verhaftet worden. Nun 
wiederholt ſich Ahnliches mit Blücher. Tatſache iſt, daß 
er noch vor wenigen Tagen der 13. Jahresfeier im Kreml 
beigewohnt hat. Die Sowjetzeitungen brachten Blüchers 
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när, 1910 infolge Beteiligung an der Streikbewegung ver⸗ 
haftet, 1914 zum Militär einberufen, bald Unteroffizier ge⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 27. November 1930. 


Bild und erwähnten ſeinen Namen anerkennend, was man 
im Auslande überſehen haben mag. 

Dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes wurde von glaub⸗ 
würdiger Seite auf Grund langjähriger perſönlicher 
Erfahrung in Moskau folgendes mitgeteilt: Blücher iſt 
der Sohn eines deutſchen Koloniſten in Si⸗ 
birien, aber ſeine Mutter kann Ruſſin ſein. Blücher iſt 
jedenfalls ſchon in jungen Jahren ſprachlich und kulturell 
Ruſſe geworden, hat einige Schulbildung genoſſen und war 
bei Kriegsausbruch junger Offizier. Gleich zu Beginn 
offenbarte er Tapferkeit und militäriſche Fähigkeiten, 
rückte daher ſchnell auf und ſetzte dieſe Laufbahn auch unter 
der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft fort, wobei er ſich politiſch 
neu einſtellte. Mit Galin⸗Galen hat Blücher nichts 
gemeinſam. Galen iſt vermutlich baltiſcher Herkunft und 
mag urſprünglich Haller oder Hallen geheißen haben. 
Ebenſowenig iſt Blücher mit dem legendären Tietz iden⸗ 
tiſch, geſchweige denn mit dem- ruſſiſchen Arbeiter Med⸗ 
wedjew. Dies iſt jedenfalls die neueſte und angeb- 
lich zuverläſſigſte Lesart über die Perſönlichkeit 
Blüchers. Wenn man will, kann man nach dem Grundſatz 
„nomen est omen“ dieſen Sowjetgeneral nach berühmtem 
Beiſpiel zum „ruſſiſchen Marſchall Vorwärts“ 
ſtempeln. Ob man in ihm aber den künftigen ruſſiſchen 
Bonaparte zu erblicken hat, erſcheint zunächſt doch wohl 
problematiſch. 


Verſchwörung in Rußland. 


Berlin, 25. November. Das „Tempo“, das jüngſte 
Ullſtein⸗Organ, veröffentlicht ſenſationelle Enthüllungen 
eines ruſſiſchen Schiffskapitäns, der am Sonn⸗ 
tag aus Rußland in Berlin eingetroffen war, über die 
Urſachen der in den letzten Tagen eingetretenen Unter⸗ 
brechung im ſowjetruſſiſchen Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
perkehr. Der Kapitän erklärte, 


“ daß nor fünf Tagen in den einzelnen Stäben 
der Roten Armee eine Verſchwörung von Offi⸗ 
zieren aufgedeckt worden ſei, die in den nächſten 
Tagen zum Ausbruch einer offenen Revolte 


führen ſollte. ; 


Die Aufdeckung der Verſchwörung erfolgte durch 
Rykow, dem einige Verſchwörer ihr Geheimnis anver⸗ 
traut hatten. Mehrere Offiziere wurden erſchoſſen. Ins⸗ 
geſamt wurden etwa 700 Offiziere verhaftet, vorwiegend 
aus der Moskauer Garniſon. In Minſk wurde der 
Kommandeur des 31. Kavallerie-Regiments zuſammen mit 
einigen jüngeren Offizieren verhaftet. 

Die Meldung von der Verſchwörung ſoll auf Stalin 
einen ungeheueren Eindruck gemacht haben. Auf ſeine 
Weiſung wurden in den Moskauer Bezirken etwa 3000 
Perſonen feſtgenommen. Stalin ſelbſt hielt ſich im Kreml 
verborgen. Die umliegenden Häuſer wurden zwangsweiſe 
geräumt und durch bewaffnete Mitglieder der politiſchen 
Polizei beſetzt. ' 

Nach einer weiteren Meldung aus Riga find dort 
von der Sowjetgrenze unkontrollierbare Informationen 
eingegangen, nach denen der Schwerpunkt der Militär⸗ und 
Arbeiterunruhen aus der Gegend von Moskau nach Süden 

in der Richtung von Charkow verlegt worden iſt. 


Die Südukraine ſoll in offener Revolution ſtehen. 


In der Nähe von Charkow wurden geheime Funken⸗ 
telegramme an ſämtliche roten Garniſonen der Ukraine 
aufgegriffen die den Beweis dafür liefern, daß in Süd⸗ 
rußland in der Nähe von Odeſſa eine Weiße Armee ein⸗ 
gedrungen ſei, mit der ſich bürgerliche Elemente der 
Ukraine verbunden hätten, um nach Norden zu marſchieren. 
Die revoltierenden Truppen der Südukraine ſollen unter 
dem Kommando eines Generals Müller, des Nachfolgers 
von Kutjepow in der ruſſiſchen Emigration ſtehen. Den 
Weißen Truppen des Generals Müller hätten ſich einige 
Führer der Südukraine angeſchloſſen, die im geheimen 
Kontakt mit dem Komitee des Generals Blücher ge⸗ 
ſtanden hätten. Ob General Blücher, der Oberkomman⸗ 
dierende der Roten Armee im Fernen Oſten, in der Tat, 
wie unlängſt berichtet wurde, auf Stalins Befehl verhaftet 
wurde, konnte bis zur Stunde noch nicht mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden. 

Überhaupt ſind alle dieſe Gerüchte naturgemäß mit 
größter Vorſicht aufzunehmen. 


Genf, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Kreiſen des Völkerbundes und der Abrüſtungskonferenz hat 
die plötzliche Abreiſe des Sowjetkommiſſars Litwi⸗ 
now nach Moskau großes Aufſehen erregt. Wie allgemein 
angenommen wird, ſteht dieſe Reiſe mit der unklaren Lage 
in Sowjetrußland im Zuſammenhang. 

* 


Bauernunruhen in Sibirien. 


Riga, 26. November. In Weſtſibirien, und zwar 
in der Gegend von Irkutſk find neue Bauern⸗ 
unruhen ausgebrochen. Bauern aus ſechs Dörfern 
haben eine ſtarke Aufſtändiſchen⸗ Abteilung ge 
bildet, die ſich vor den Truppen der politiſchen Polizei 
in den Wäldern verborgen hält. Die Aufſtändiſchen ſteckten 
die landwirtſchaftliche Kommune in Brand und er⸗ 
mordeten den Vorſitzenden des dortigen Sowjets. 
Vier Bauern wurden erſchoſſen. f 
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Rücktritt des Reichsjuſtizminiſters Bredt. 


Berlin, 26. November. Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt 
hat ſein Rücktrittsgeſuch aus Marburg, wo er krank 
darniederliegt, eingereicht. Dr. Bredt, der bekanntlich der 
Wirtſchaftspartei angehört, wird Anfang der nächſten Woche 
nach Berlin kommen, um ſich perſönlich beim Reichs⸗ 
kanzler zu verabſchieden. Die Veranlaſſung ſeines Rücktritts 
bildete folgender Beſchluß der Wirtſchaftspartei: 

„Bereits am 26. September 1930 hat der Reichsausſchuß 
beſchloſſen, daß ſich die Wirtſchaftspartei an keiner Re⸗ 


gierung im Reiche beteiligt, auf welche die Sozial⸗ 


demokratie unmittelbaren oder mittelbaren Einfluß 
ausübt. Die Ereigniſſe der letzten Zeit beweiſen aber, daß 
die Reichsregierung Brüning ihre Politik in Anlehnung 
an die Sozialdemokratie unter Preisgabe lebenswichtiger 
Intereſſen des deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft 
durchzuführen verſucht. 

Nach Anſicht der Wirtſchaftspartei können auf dieſem 
Wege die großen Lebensprobleme des deutſchen Volkes in 
der Innen⸗ und Außenpolitik nicht gelöſt werden. In⸗ 
folgedeſſen lehnt die Wirtſchaftspartei die weitere Unter⸗ 
ſtützung des Kabinetts Brüning ab.“ 


Minifterpräfident Braun 
über das deutſch⸗polniſche Problem. 


Königsberg, 24. November. Bei der feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung der Handelshochſchule in Königsberg beant⸗ 
wortete der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſeine Er⸗ 
nennung zum Ehrendoktor mit einer Rede, die auf die 
politiſchen und materiellen Verhältniſſe an den deutſchen 
Hochſchulen einging. Im letzten Teil ſeiner Ausführungen 
kam der führende Mann Preußens und ſeiner Sozial⸗ 
demokratie auch auf die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ztehungen zu ſprechen. Er führte dabei folgendes ans: 

„Niemand wird dem polniſchen Volk ſein Recht auf 
ſtaatliches Eigenleben beſtreiten. Aber ſo wenig ich das an 
der polniſchen Nation verübte Unrecht früherer Zeiten ge⸗ 
billigt habe, ebenſowenig kann ich es billigen, daß dieſes 


Volk ſein ſtaatliches Daſein auf einem Unrecht gegen ein 


anderes, das deutſche Volk, aufbaut. Ich beſtreite nicht das 
Intereſſe Polens an einem Ausgang zum Meer, aber 
wie er dem neuen tſchechiſchen Staat durch Elbe und 
Hamburg geſichert wurde, konnte er Polen auch durch 
Weichſel und Danzig eröffnet werden, ohne daß Oſt⸗ 
preußen vom Mutterland losgeriſſen und hunderttau⸗ 
ſende deutſcher Volksgenoſſen ohne Befragung 
unter fremde Staatshoheit gepreßt, wo fie jetzt ſchlimmſtem 
Terror ausgeſetzt ſind, oder gar aus ihrer Heimat 
verdrängt wurden. Gegen dieſes Unrecht werden wir 
immer proteſtieren. Die gewaltſam durchgeführte un⸗ 
gerechte Grenzziehung werden wir niemals als berechtigt 
anerkennen. Sie wird immer einen Stachel im deutſchen 
Volkskörper bilden und einer wahren Befriedung Europas 
hindernd im Wege ſtehen. 

Gleichwohl dürfen wir uns nicht in Proteſten erſchöpfen, 
fondern müſſen mit dem durch Siegerlaune geſchaffenen Zu⸗ 
ſtand als Tatſache rechnen. Das gilt beſonders für die 
öſtlichen Wirtſchaftsführer in Handel und In⸗ 
duſtrie, die hier vor die überaus ſchwierige Aufgabe geſtellt 
ſind, neue Wege für eine beiderſeitig befruchtende wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenarbeit zu ſuchen und zu finden.“ 


Deutſchland beſchwert ih in Genf. 


Generalkonſul Freiherr von Grünau 
berichtet in Berlin. 


Berlin, 26. November. Der deutſche Generalkonſul in 
Kattowitz, Freiherr von Grünau, iſt am Dienstag 
vormittag in Berlin eingetroffen und hat über die Vor⸗ 
kommniſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien Bericht erſtattet, zu 
dem er telegraphiſch aufgefordert worden war. Der Bericht 
enthält, der reichsdeutſchen Preſſe zufolge, derart umfang⸗ 
reiches Material, daß ſich die Reichsregierung nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen hat, auf Grund des Art. 72 des Minderheiten⸗ 
ſtatuts, der identiſch iſt mit dem Art. 12 des allgemeinen 
Minderheitenabkommens beim Völkerbund, vorſtellig zu 
werden. Durch die erwähnten Beſtimmungen hat ſich Polen 
damit einverſtanden erklärt, daß jedes Mitglied des Völker⸗ 
bundes befugt iſt, in jedem Falle einer Verletzung des Ab⸗ 
kommens ſich an den Völkerbund zu wenden, und daß dieſer 
befugt iſt, die ihm notwendig erſcheinenden Schritte zu er⸗ 
greifen. 

Zu welchen Schritten ſich die Deutſche Regierung im 
einzelnen entſchließen wird, iſt noch nicht bekannt. An amt⸗ 
licher Stelle wird erklärt, daß vorläufig auch nichts geſagt 
werden könne. Man rechnet aber mit der Möglichkeit, daß 
Deutſchland eine Sonderſitzung des Völkerbundrats 
en wird, damit ſeine Beſchwerde ſoſort beraten wer: 

nn. 


* 


Polniſcher Proteſt gegen Illgen. 


Wie wir bereits berichteten, hatte ſich der deutſche Konſul 
Illgen in feiner Eigenſchaft als Reichs⸗ und Staats⸗ 


vertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion am 22. November 
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mach Hohenbirken begeben, um ſich durch perſönlichen 
Augenſchein von den dortigen Vorkommniſſen in der Nacht 
zum Donnerstag zu überzeugen. 

Im Zuſammenhange damit meldet die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur, daß der Vertreter der Polniſchen Regie⸗ 
rung bei der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien 
Sgachocki die Weiſung erhalten hat, im Namen der Pol⸗ 
niſchen Regierung die Aufmerkſamkeit des Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion Calonder auf die Unzuläſſigkeit des 
Schrittes des Vertreters des Reichs bei dieſer Kommiſſion, 
des Konſuls Illgen, zu lenken, der, ohne Rückſicht auf das 
vor der Gemiſchten Kommiſſion ſchwebende Verfahren, ſich 
nach Hohenbirken begeben hatte, um eine Ortsbeſichti⸗ 
gung vorzunehmen. Ein derartiger Schritt ſtehe im Wider⸗ 
ſpruch mit der Rolle der Vertreter der Staaten, deren Form 
im Paragraphen 2 des Art. 601 der Genfer Konvention 
feſtgelegt ſei. 


Nachklang zu Hohenbirken. 


Diſziplinarverfahren gegen ſchuldige Beamte. 


Kattowitz, 26. November. (PAT.) Im Zuſammenhange 
mit der Ortsbeſichtigung, die unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion Calonder in Hohen⸗ 
birken im Kreiſe Rybnik unter Teilnahme des polniſchen 
Mitgliedes der Gemiſchten Kommiſſion, Miniſter Mo⸗ 
rawſki, und des Chefs der Sicherheitsabteilung des 
Wofewodſchaftsamtes Ryezkowſki vorgenommen wurde, 
hat der Wojewode Dr. Grazyüſki folgende Anordnung 
getroffen: \ 

Der Gemeindevorſteher von Hohenbirken Bluch wird 
vom Amte ſuspendiert und gleichzeitig wird gegen 
ihn das Diſziplinarverfahren eingeleitet. Der dor⸗ 
tige Schulleiter Szymanſki wird ebenfalls ſeiner 
Stellung enthoben, auch gegen ihn wird das 
Diſziplinarverfahren eingeleitet. Der dortige 
Kommandant der Polizeiwache wird verſetzt, 
und die Polizeiwache wird verſtärkt. 

Sofern das Diſziplinarverfahren ergibt, daß Merkmale 
von Vergehen vorliegen, die auf dem Wege von Gerichts⸗ 
ſtrafen verfolgt werden, ſo werden die erwähnten Perſonen 
den Gerichten zur Verfügung geſtellt werden. Unabhängig 
davon werden Ermittlungen zur Feſtſtellung weiterer Täter 
geführt. Außerdem hat der Wojewode 3500 Zloty zur Aus⸗ 
zahlung an die geſchädigten Familien angewieſen. 

% 


Paſtor Harlfinger iſt wieder da. 


Wäre er wohl zurückgekehrt, wenn er ſich irgendwie ſchuldig 
8 gemacht hätte? 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur „aus maß⸗ 
gebenden Quellen“ erfährt, iſt der deutſche Paſtor Harl⸗ 
finger, der nach dem Attentat auf den polniſchen Polizei⸗ 
wachtmeiſter nach Deutſchland geflüchtet war, am 
Montag nach Polniſch⸗Oberſchleſien zurückgekehrt und hält 
ſich im Gemeindehaus von Golaſſowitz verborgen, von wo 
aus er telephoniſch die Sicherheitsbehörden davon in Kennt⸗ 
nis ſetzte, daß er zu ihrer Verfügung ſtehe. Da das Gebiet, 
in dem Paſtor Harlfinger ſich aufhilt, zum evangeliſchen 
Gemeindehauſe gehört, können die Sicherheitsbehörden ohne 
beſondere Weiſung das Gebiet nicht betreten, warten alſo 
den Auftrag des Richters zur Verhaftung des Paſtors ab. 
(Das iſt ſchon ein merkwürdiger Zuſatz. Seit wann fteht, 


denn das „Gebiet des evangeliſchen Gemeindehauſes“ unter 


privilegiertem Recht? Und werde man anderswo den 
Paſtor ohne Haftbefehl verhaften? D. R.) 

Wie die „Polſka Zachodnia“ meldet, traf am 24. d. M. 
eine gerichts ärztliche Kommiſſion in Golaſſowitz 
zur Obduktion der Leiche des erſchlagenen Wachtmeiſters 
Jan Sznapka ein. Wie die Beſichtigung ergab, hat Sznuapka 
18 Wunden erlitten, ron denen 16 mit einem ſcharfen 
Gegenſtande, wahrſcheinlich mit einem Dolch oder einem 
großen zweiſchneidigen Meſſer beigebracht worden waren, 
die beiden a.tderen Verletzungen rührten von einem ſtump⸗ 
fen Gegenſta ide her. Das Gutachten der Kommiſſion lautet 
folgendermaßen: Als Todesurſache hat die Sektion der 
Leiche die Verletzung der Schlagader und die hierauf ent⸗ 
Teen große Blutung feſtgeſtellt. Die anderen wenn auch 
ehr ſchweren Verletzungen konnten den Tod nicht herbei⸗ 


führen. Nach den tödlichen Verletzungen lebte der Wacht⸗ 


meiſter wahrſcheinlich noch etwa zwei Stunden. Bei ſeinem 
ſtarken Körperbau hätte die ärztliche Hilfe in dieſer Zeit 
erfolgreich ſetn können. 

Vor ſeiner Rückkehr nach Golaſſowitz hatte ſich Paſtor 
Harkfinger zum Präſidenten Calonder nach Beuthen 
begeben. dem er eine eingehende Darſtellung der Schreckens⸗ 
nacht in Golaſſowitz gab. Im Anſchluß an dieſe Unter⸗ 
redung hat ſich Paſtor Harlfinger, der nur in höchſter 
Lebensgefahr ſeine Pfarrei für einen Tag verlaſſen hatte, 
unter der Schutz des Präſidenten Calonder und den polni⸗ 
ſchen Behörden zur Verfügung geſtellt. f 


(Weitere Meldungen aus Oberſchleſien in der Beilage.) 


Auszug aus Breſt. 
3 Breſter Gefangene werden gegen Kaution 
5 auf freien Fuß geſetzt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die früheren Abgeordneten, der Oppoſition, die 8% 
Monate lang in Breſt Litowſk gefangen gehalten wurden, 
ſind am Montag in andere Gefängniſſe übergeführt wor⸗ 
den. Der Hergang dieſes Ereigniſſes, das ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen angeſagt wurde, war folgender: 

Der Unterſuchungsrichter Demant traf in Breſt ein 
und empfing in der Kanzlei des Oberſten Koſtek Bier: 
nacki der Reihe nach alle Häftlinge, er machte ihnen von 
ihrer bevorſtehenden Überführung in andere Gefängniſſe 
Mitteilung. Jeder der Häftlinge unterzeichnete die auf die 
Unterſuchung bezüglichen Papiere. Nachdem dieſe For⸗ 
malität erfolgt war, erhielten die Gefangenen die ihnen 
vor ihrer Inhaftierung abgenommenen Gegenſtände, wie 
Hoſenträger, Schnürſentel, Krawatten, Kragen, ſowie ihre 
private Wäſche, zurück. Als alle reiſebereit waren, wurden 


ſie in Autos untergebracht, welche in der Richtung nach 


Warſchau abfuhren. Die Geſangenen wurden in das Ge⸗ 
fängnis in Mokotow leine Vorſtadt Warſchaus) ein⸗ 
geliefert, wo ihnen die Erlaubnis gegeben wurde. ſich 
zu waſchen und zu baden. Die meiſten Gefangenen 
konnten jedoch infolge der Erkältung, die ſie ſich zugezogen 
hatten, von der Erlaubnis, ein Bad zu nehmen, keinen 
Gebrauch machen. Die Gefangenen wurden dann in zwei 
Gruppen eingeteilt. 5 


Eine Gruppe wurde zunächſt im Mokotöwer Gefäng⸗ 
nis belaſſen, die andere Gruppe, und zwar diejenigen, 
Häftlinge, deren Unterſuchung bereits beendet iſt, wurde 
in das Zentralgefängnis (Danilewiczowſfkagaſſe) 
transportiert. So wurden im Zentralgefängnis Kier⸗ 
nik, Pragier, Maſtek und Kwiatkowſki in der 
für politiſche Häftlinge beſtimmten Abteilung untergebracht. 
Alle dieſe vier Politiker können gegen Kaution ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt werden. Für Maſtek 
iſt eine Kaution von 5000 Zioty, für die übrigen eine 


ſolche von je 10000 3toty feſtgeſetzt. 


Die früheren Abgeordneten, die in Mokotöw ver⸗ 
blieben find, ſollen in das Gefängnis in Gröjec 
(bei Warſchau) übergeführt werden. Möglicherweiſe iſt die 
Überſiedelung bereits erfolgt. Was die früheren Ab⸗ 
geordneten: Alekſander Debſki, Barlicki, Lie⸗ 
bermann, Dubois, Cielkoſz, Witos, Bagin⸗ 


wurden, ſo haben die Gerichtsbehörden, ihre Freilaſſung 
gegen Kaution kategoriſch verweigert. Bezüg⸗ 
lich des früheren Abgeordneten Putek ſteht die Ent⸗ 
ſcheidung in der Frage der Anderung des Sicherungs- 
mittels (d. h. der Freilaſſung gegen Kaution) noch aus. 
Am 24. d. Mts. wurden von einem Vertreter der 
PPS. die Kautionen für Pragier und Maſtek im Betrage 
von 15 000 Zloty im Gericht deponiert. Auch die Kautions⸗ 
hinterlegung für Kiernik ſoll heute erfolgen. Die Frei⸗ 
laſſung der genannten Politiker konnte ſomit erfolgen. 


* 
Im Gefängnis in Gröjec. 


Warſchau, 26. November. Am Montag empfing der 
Unterſuchungsrichter Demant von den Familien der ehe⸗ 
maligen Breſter Gefangenen für dieſe Brieſe, die nach der 
Zenſur nach dem Gefängnis in Gröfec bur eventuel⸗ 
len Aushändigung an die Adreſſaten geſandt werden ſollen. 
Der Richter gab auch die Genehmigung dazu, daß den Ge⸗ 
fangenen in Gröjee Bücher geliefert werden ſollen, die 
ihm zuvor zur Beſtätigung vorzulegen ſind. Gleichzeitig 
erklärte er den Familien der ehemaligen Breſter Gefange⸗ 
nen, daß die Unterſuchung bis zum 1. Januar 
abgeſchloſſen ſein und die Verhandlungen wahrſchein⸗ 
lich im Februar ſtattfinden werden. Der Antrag der Ver⸗ 
teidiger, ihre Klienten beſuchen zu können, 
Unterſuchungsrichter ablehnend beſchieden. 
Der Gefängnis inſpektor, der in Gröfee amtiert und im 
Zuſammenhange mit der Überführung der ehemaligen 
Breſter Gefangenen ſpeziell aus Warſchau dorthin delegiert 
worden war, verſicherte den Familien der Gefangenen, daß 
es in den Gefängniszellen in Gröjee warmund trocken 
ſei. 
Die Frau des ehemaligen Abgeordneten Debſki 
(Nationale Partei), der gegenwärtig ebenfalls im Gefäng⸗ 
nis in Gröjec ſitzt, hat von dem Unterſuchungsrichter die 
Mitteilung erhalten, daß ihr Ehemann gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 10000 Ztoty auf freien Fuß 
geſetzt werden kann. Dabſkis Freilaſſung wird wahrſchein⸗ 


lich noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen. 


Verhaftung von 5 ukrainiſchen Rechtsanwälten. 


Lemberg, 26. November. Am Montag nahm die Polizei 
in den Kanzleien von fünf Rechtsanwälten in T arno⸗ 
pol Hausſuchungen vor, in deren Ergebnis alle fünf Rechts⸗ 


anwälte verhaftet wurden. Es handelt ſich um die 


Lypa, Jakinezuk, Ladyka und 


* 


Die Akrainiſche Frage im Britiſchen Unterhaus. 


WTB. meldet aus London: 

Ein Mitglied der Labour⸗Partei fragte im Unterhauſe, 
ob die Regierung als Mitunterzeichner der Minderheiten⸗ 
verträge der Behandlung der ukrainiſchen Minder⸗ 
heiten in Polen bereits ihre Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt habe. Ukrainiſche Bauern ſeien von Soldaten miß⸗ 
handelt worden, wobei mehrere ums Leben gekommen ſeien, 
Läden des Konſumvereins ſeien geplündert und wertvolle 
Büchereien in Aſche gelegt worden. Der Abgeordnete fragte 
die Regierung, ob fie beabſichtige die Angelegenheit dem 
Völkerbund zu unterbreiten. Der Unterſtaatsſekretär 
für Auswärtige Angelegenheiten, Dalton ſagte, die Re⸗ 
gierung ſei auf dieſe Nachrichten bereits aufmerkſam gemacht 
und der britiſche Botſchafter in Warſch au erſucht 
worden, einen Bericht darüber zu liefern. 


Veſtütigter Freiſpruch 
flür die „Deutſche Rundſchau.“ 


A Bromberg, 26. November. 


. Im ihrer Nr. 244 vom 23. Oktober 1929 brachte die 
„Deutſche Rundſchau“ einen Artikel, in dem gegen die 
wilden Gerüchte Stellung genommen wurde, die im Zu⸗ 
ſammenhange mit den damaligen Hausſu hungen bei 
den deutſchen Pfadfindern und in den Räumen 
des Zentralbureaus der deutſchen Abgeordneten, wie auch 
im Hinblick auf die Verhaftungen von Führern der deutſchen 
Minderheit von der volniſchen Preſſe verbreitet worden 
waren. Bei dieſer Abwehr der „Deutſchen Rundſchau“ 
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, aß dieſe Gerüchte 
wohl in keinem Falle für die Staats behörden die Richt⸗ 
ſchnur in der Aktion gegen die deutſchen Kreiſe unſeres 
Teilgebiets geweſen ſeien. Die betreffen de Nummer der 
„Deutſchen Rundſchau“ wurde damals auf Grund des 
Preſſedekrets beſchlagnahmtz; es erſchlen eine zweite 
Ausgabe unter Weglaſſung des erſten Abſatzes, in dem 
die Behauptungen der polniſchen Preſſe übe angebliche 
militäriſche Konſpirationen gewiſſer Kreiſe der 
deutſchen Minderheit als abſurd und trrfinnig be 
zeichnet wurden. Dieſe zweite Ausgabe konnte unbean⸗ 
ſtandet ſowohl die Zenſurbehörde als auch die Prokuratur 
paſſieren. ; 

Die Beſchlagnahme der Ausgabe Nr. 244 der „Deutſchen 
Rundſchau“ gab dem Staatsanwalt die Handhabe zu einer 
Anklage gegen den verantwortlichen Reda eur Johan⸗ 
nes Kruſe auf Grund des damals noch in Geltung be⸗ 
findlichen Preſſedekrets. In der Verhandlung, die am 
7. Februar d. J. vor dem hieſigen Praſſegericht ſtattfand, 
verteidigte ſich der Angeklagte damit, daß er als Vertreter 
eines Organs, das dem Schutz der Intereſſen der deutſchen 
Müinderheit dient, gezwungen geweſen ſei, auf die unerhörten 
Angriffe der polniſchen Preſſe, die den deutſchen Jugend- 
organiſationen militäriſche Konſpiration vorwarf, zu reagie⸗ 
ren. Die inkriminierte Wendung in dieſem Artikel, daß 


Rechtsanwälte Olejnik, 
Onoferka. 


ſki und Popiel anbelangt, die zum Teil wiedergewählt 


wurde vom 


erreichte. 


fix fürs Haar was tün‘ 
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die wilden Gerüchte der polniſchen Preſſe für die Staat, 
behörden nicht die Richtſchnur in der Aktion gegen " 
deutſchen Kreiſe unſeres Teilgebiets geweſen ſein dürften, 
könne durchaus nicht als eine Schädigung de Staates 
geſehen werden. Man müſſe, ſo betonte der Ang klagte, 
wenn man ſich den Artikel richtig durchlieſt, den Eindrm 
haben, daß weder der Zenſor, noch der Vertreter der . 
klage die deutſche Sprache ſoweit beherrſchten, daß 
ſie den Sinn dieſer Wendung erfaſſen önnten. Das nr 
richt fällte ſchon damals ein freiſprechendes urten, 
mit der Begründung. daß es in dieſem Artikel keine 

leidigung der Staatsbehörden erblicken könne. 2 

Der Staatsanwalt hatte fih mit dieſem Frei 
ſpruch nicht zufrieden gegeben und legte Berufung e 1 
Die Verhandlung vor der Berufungsinſtanz, d. h. vor den 
Bromberger Bezirksgerrcht fand geſtern ſtatt. 2 
inzwiſchen das Preſſedekret, auf das ſich die Anklage 
ſtützte, von den beiden Kammern des polniſchen Parlament 
aufgehoben worden war, beantragte der Vertreter de 
Anklage die Beſtrafung des Angeklagten aus § 131 St. 
G.⸗B. (Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen!. Au 
die Frage des Gerichtsvorſitzenden, welche Sätze oder Wen! 
dungen dieſes Artikels eine Verächtlichmachung von Staats“ 
einrichtungen oder Anordnungen der Behörden darſtellten, 
erwiderte der Staatsanwalt, daß nach ſeiner Anſicht der 
ganze Artikel unter die Beſtimmung des $ 131 falle. 
Der Artikel, der die Überſchriften trug: „Noch immer keine 
Klarheit“, „Die Unterſuchungsbehörden hüllen ſich in 
Schweigen“, „Illegale Grenzüberſchreitung?“, „von Rützen 
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert“, „Das Brom? 
berger Sejmbureau noch nicht freigegeben“ „Hausſuchungen 
auch in Rawitſch“ gelangte hierauf zur Ver eſung. Auf die 
abermalige Frage des Vorſitzenden, wie denn der Staats“ 
anwalt die Anklage begründen wolle, reagierte dieſer 
mit dem Hinweis auf die Anklageſchrift, die abet 
ebenfalls die Stellen des Artikels nicht näher präziſierte 
derentwegen die Anklage erhoben wurde. 

Daraufhin zog ſich das Gericht, ohne die Anklagerede 
des Staatsanwalts entgegenzunehmen, zur Beratung 
zurück und beſtätigte, dem Antrage des Verteidigers Rechts“ 
anwalt Spitzer entſprechend, das freiſprechend 
Urteil der erſten Juſtanz. 

— od 
Hochwaſſer und Überſchwemmungen. 
Hochwaſſergefahr in Schleſien. 

Das von der Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſuchte Schle⸗ 
fien wird von neuer Gefahr bedroht. Die Oder iſt an 
vielen Stellen wieder über die Ufer getreten. 
Ebenſo führen die meiſten Nebenflüſſe, insbeſondere die 
Katzbach und die Neiſſe, Hochwaſſer, das ſtändig weiter an 
ſchwillt. Wie ernſt die Gefahr iſt, geht daraus hervor, 
daß der Waſſerſtand im Oberlauf bei Ratibor am Freitag 
noch 2,26 Meter betrug, am Sonnabend dagegen ſchon drei 
Meter und am Dienstag Vormittag bereits 3,72 Meter 
Die Glatzer Neiſſe iſt von Montag zu Dienstag 
um einen Meter geſtiegen. Bei Liegnitz iſt das Waſſer der 
Katzbach in die Keller der in der Nähe des Fluſſes ſtehen? 
den Häuſer eingedrungen. In der Nähe von Löwenberg 
find durch das neue Hochwaſſer des Bober die Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten an der Chauſſee Löwenberg⸗Bunzlau wieder 
zerſtört. Da im Quellgebiet der Oder und im Bereich der 
Nebenflüſſe der Regen anhält, wird der Waſſerſpiegel der 
Oder noch weiter ſteigen. 

Überſchwemmungen im Rheingebiet. 

Wie dem „Tag“ aus Düſſeldorf gemeldet wird, iſt der 
Rhein zwar Montag abend und Dienstag nacht abermals 
geſtiegen, das Tempo verlangſamte ſich indeſſen. 

Das ganze Flachland zwiſchen Köln und Düſſel⸗ 
dorf und weiter abwärts iſt in großer Breite über? 
ſchwemmt. Das ſchmutzig⸗graue Waſſer des reißenden 
Stromes führt viel abgetriebenes Gut mit ſich. In Köln 
Mülheim und in dem Vorort Rodenkirchen hat ſich wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages die Situation noch erheblich ver? 
ſchlechtert. Das Waſſer iſt in der Nacht in die Seitenſtraßen 
eingedrungen, ſo daß neue Räumungen von Wohnungen 
erfolgen mußten. Für die abgeſchloſſenen Straßen iſt der 
Verkehr nur mit Nachen möglich. Auf dem rechtsrheiniſchen 
Köln ftromanfwärts ragen aus dem Rheinſtrom die Land- 
häuſer nur noch vom erſten Stock ab heraus. Auch hier iſt 
ein Verkehr nur mit Schiffen möglich. 

Ahnlich liegen die Verhältniſſe in Neuwied. 
Die Altſtadt ſteht ungefähr zwei Drittel unter Waſſer 
Viele Geſchäkts⸗ und Wohnhänfer mußten vollſtändig ge⸗ 
räumt werden. 


Der Süden von Paris unter Waſſer. 


Paris, 25. November. Im Norden und Nordoſtem 
Frankreichs haben orkanartige Stürme und ſint⸗ 
flutartige Regenfälle ſämtliche Flüſſe über die 
Ufer treten laſſen. Noch ſcheint der Höhepunkt nicht erreicht 
zu ſein; denn die Wettervorausſage kündigt neue Stürme 
und neue Regenfälle an. In Paris hat die Seine den 
Gefahrenſtand bereits um 56 Zentimeter überſchritten. Für 
heute wird ein weiteres Steigen der Seine angekündigt. 

Im Süden von Paris haben die Überſchwemmungen 
einen geradezu kataſtrophalen Charakter angenommen. 
fiber 700 Häuſer ſtehen metertief im Waſſer und mußten 
zum größten Teil von ihren Bewohnern geräumt werden. 

Beſonders in der Gegend von Charleville hat der 
Sturm großen Schaden angerichtet. Zwei Perſonen mut? 
den von einem umſtürzenden Baum erſchlagen. In der 
Nähe von Niort wurde eine 40jährige Frau ebenfalls von 
einem umſtürzenden Baum tödlich getroffen. Bei Vaux r 
der Sturm eine im Bau befindliche Brücke über die Ivonne 
fort, und in Montalgis in der Provinz Lotret wurde ein 
30 Quadratkilometer großer Waldͤbeſtand vernichtet. 


do J in La Coruna. 


Berlin, 24. November. Von Bord des Flugſchiffes 
„Do X“ hat der Dorniermetallbau folgenden Funkſpru 
erhalten: „Do X“ iſt um 11.29 Uhr deutſcher Zeit von 
Santander geſtartet. Sieben Paſſagiere an Bord, 
Das Flugſchiff iſt um 14,30 Uhr in La Coruna glatt 
gelandet.“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Kampf gegen die geheime Wahl 


in Thorn und Graudenz. 


Am vergangenen Sonntag haben bei der Senatswahl 

Thorn faſt in allen Stimmbezirken die Vertrauens- 
leute der Liſte 1 zu Beginn der Abſtimmung den Antrag 
geſtellt, die Wandſchirme (Stimmzellen) zu entfernen, zu⸗ 
mal dieſe noch aus deutſcher Zeit ſtammten! Folge⸗ 
richtig hätten die Wahlen dann auch nicht in den ſ. Zt. von 
Deutſchen erbauten Gebäuden ſtattfinden dürfen! Der 
Antrag wurde überall abgelehnt. Über andere Vor⸗ 
kommniſſe während der Wahlen wird einmal bei anderer 
Gelegenheit zu ſprechen ſein. 
= Aus Graudenz wird gemeldet, daß der Kommiſſions⸗ 
Vorſibende im Stimmbezirk 13 den dort aufgeſtellten 
Wandſchirm zunächſt gänzlich an die Wand ſchieben, und 
als ſich das als irritierend erwies, völlig entfernen 
ließ, ſo daß kein Verſchlag zum geheimen Befördern des 
Stimmzettels in die Umſchläge vorhanden war. Der Ein⸗ 
ſpruch des Vertrauensmannes der Deutſchen Liſte wurde 
mit dem Hinweis abgetan, die Konſtitution (gemeint war 
wohl die Wahlordnung) ſchreibe das Vorhandenſein eines 
Wandſchirmes nicht vor. Es könne ja auch fo geheim ge⸗ 
nug gewählt werden. f 


26. November. 
Graudenz (Grudzigd3). 


Sein Stadtverordnetenmandat niedergelegt hat 
Kaufmann Wiktor Szule, Mitglied der Fraktion des 
Nationalen Wirtſchaftsklubs. An ſeiner Stelle iſt der 
ſtädtiſche Arbeiter Nadolſki in das Kollegium ein⸗ 


getreten. der dem Klub der Chriſtlichen Demokratie am: 
gehört. Durch dieſen Wechſel zählt der Nationale Klub 
anſtatt bisher acht ein Mandat weniger, während die 


Fraktion der Chriſtlichen Demokratie anſtatt vier nun fünf 
Mitglieder hat. . 

ber die Einziehung der Landwirtſchafts⸗Unfall⸗ 
verſicherungsbeiträge für 1931 erläßt der Staroſt im Kreis⸗ 
blatt eine Bekanntmachung. Danach beträgt dieſer Beitrag 
150 Ztoty im Verhältnis zu 1,00 Mark Vorkriegsgrund⸗ 
ſteuer, ſowie 1 Zloty der fiktiven Steuer. Das Beitrags— 
regiſter müſſen die Magiſtrate und Gemeindeämter vier— 
zehn Tage lang — der genaue Termin wird noch be— 
ſtimmt — zur Einſicht der Beteiligten auslegen. Die Bei⸗ 
träge ſind dann von den Gemeindebehörden innerhalb vier 
Wochen vom Tage der Einhändigung an die Kreis⸗ 
kommunalkaſſe auf Rechnung des Kreisausſchuſſes einzu⸗ 
zahlen, andernfalls werden ſie zwangsweiſe eingezogen. 
A afür werden dann eine Verzögerungsgebühr von 2 Pro⸗ 
zent monatlich und die Porto- und Kanzleikoſten erhoben.“ 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde am Montag⸗ 
mittag 1205 Uhr nach der Fritz Reuterſtraße (Stowackiego 
Nr. 2 alarmiert. Dort war bei dem Mieter Roſmanvowſki, 
wahrſcheinlich infolge gewiſſer Achtloſigkeit, ein Bett in 
Brand geraten. Bei Ankunft der Wehr wurde feſtgeſtellt, 
daß infolge ſchon genügend erfolgter Bekämpfung des 


2 
Wie bringt man es fertig 
die Jugend im Bause zu halten? 


Kauft eins meiner ausgezeichneten Pianos. 
biano-Fabrik 
B. Sommerfeld, Budgoszez 


Sniadeckich 56. Gdanska 19. 
Filiale Grudziadz, Groblowa 4. 
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Größte und leistungsfähigste Pia 


nofabrik des Landes. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
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Billige Preise. 
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werd. geſucht. Off. unt. 


Bromberg, Donnerstag den 
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Deutſche Rundſchau. 


27. November 1930. 


Feuers durch die Hausbewohner ein Eingreifen bereits 
unnötig geworden war. * 

* Arg geſchädigt wurde durch Diebe Frau Margarete 
Wendt, Langeſtraße (Dluga) 6. Die Spitzbuben haben 
während der Abweſenheit der Wohnungsinhaberin ſich 
mittels Nachſchlüſſels zu ihrer Behauſung Eingang ver⸗ 
ſchafft, die Wohnung durchſtöbert und eine Uhr, Ketten und 
ſonſtige Sachen von Wert im Beträge von etwa 1200 Zloty 
an fich genommen, worauf die Diebe ungeſtört wieder ver⸗ 
ſchwunden ſind. 5 

X Einbrechergeſindel verſuchte kürzlich auf dem Boden 
des Hauſes Langeſtraße (Diuga) 19/0 einen Raubzug aus⸗ 
zuführen. Es gelang aber, die Täter beizeiten zu ver⸗ 
ſcheuchen. Sie haben am Tatort einen Teil ihres Werk⸗ 
zeuges, eine Raſiergarnitur und ein altes, aus einer 
Eulmer Bibliothek ſtammendes Buch zurückgelaſſen. — 
Ebenfalls unter Zurücklaſſung einiger Diebesutenſilien 
mußten im Hauſe Pohlmannſtraße (Mickiewieza) 22 Eins 
brecher, die dort auf dem Hausboden Beute zu machen 
glaubten, infolge Störung ihres Vorhabens ſchleunigſt 
Reißaus nehmen. a *. 

Laut Polizeibericht wurde nur eine Perſon, und 
zwar wegen Eigentumsvergehen, feſtgenommen. — Von 
Dieben heimgeſucht worden ſind der Schneider Izak Szklar, 
Schuhmacherſtraße (Szewſka) 6, dem man Krawatten im 
Werle von 50 Zloty entwendet hat, ſowie Frau Martha 
Krzywdzinſka, Lindenſtraße (Lipowa) 96, der die 


Langfinger vom Boden Wäſche im Werte von 220 Zloty ge⸗ 
* 


ſtohlen haben. 
x 


mereine. Neranitaltimren ic. 


Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Löwe. (862 * 
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Thorn (Torun). 


v. Wichtig für Beſitzer von einhufigen Zugtieren. Die 
regelmäßigen tierärztlichen Unterſuchungen von einhufigen 
Zugtieren, die im Hauſierhandel und in Transportunter- 
nehmen gebraucht werden, finden nicht mehr wie bisher auf 
dem ſtädtiſchen Viehmarkt neben dem Schlachthaus auf der 
Jakobsvorſtadt ſtatt, ſondern von jetzt ab auf dem Platz des 
Spediteurs Lambert Sadecki in der Mellienſtr. (Miekie⸗ 
wieza) 8 am Donnerstag nach dem 15. eines jeden Monats. 
Die zur Unterſuchung gelangenden Tiere müſſen Kon⸗ 
trollbücher haben, die beim Magiſtrat, Zimmer 18, in 
den Amtsſtunden von 10—13 Uhr erhältlich find. Über⸗ 
tretungen unterliegen einer Strafe bis zu 6 Wochen oder 
bis zu 1000 Zloty ; wir 

* Eine arge Störung des Gottesdienſtes in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche iſt wieder zu beklagen. 
Während die Gemeinde am Vormittag des Totenfeſtes in 
ernſter Andacht verſammelt war, zog eine Abteilung 
Militär mit klingendem Spiel dicht an der 
Kirche vorüber. Schon wiederholt hat ſich die Gemeinde 
über ſolche Störungen beſchwert, aber. wie es ſich zeigt, 
ohne Erfolg. Mau muß erwarten, daß die leitenden 
Stellen Verſtändnis genug für die gottesdienſtlichen Be⸗ 
dürfniſſe auch Andersgläubiger beſitzen, um ſolche Vor⸗ 
kommniſſe endgültig unmöglich zu machen. * * 
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100 zimmer⸗Einrichtungen 


ſertig zur Auswahl am Lager 
Preislagen empfehlen 


in allen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 11468 
Teiefon 84 Torun Mostowa 30 


Für den Landwirt! 
ger Landwirtſchaftliche Zaihentalender 
für Polen 1931 


iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von 
6,50 21 erhältlich durch 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul, Szeroka 34. 
Franko-Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von 7, a 
Es gibt gute deutliche Landwirtſchaftl. Taſchen⸗ 
kalender, die durch ſhren Inhalt wertvolle 


ganz anderen Verhältniſſen lebt und arbeitet 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutſchland. Dieſe 
Lücke ſoll der Landwirtſch. Taſchenkalender 

tür Polen ausfüllen. 11208 


Jablonowo. 
Neulſche Frnuenberein für Jabtonoton 
und Umgegend 


tam Sonnabend. 29. Novbr. 1930. 
veranitaltet am Sone Pant“ en pn 


(Gaftipiel der Deutſchen Bühne Thorn): 


Der keuſche Lebemann 
in 3 at Arnold u. E. Bach, 
BAR. eingeladen wird, a 


Anſchließend Tanz. 


ei H. Ewert. 


P. 9450 an Ann.⸗Exp. 2 Schreibwarenhaus — Bürobedari $ 12439 
i 1 5 N ! Eintritt 5, 3 und 2 Zloty. e e 
Walle Loren. Annoncen - Expedition m 3 Jasalleen Ermäßigung. ie Vor tand. Penſion 
1 den 3 1 x Um Spenden für das Büfett, für die Konbditoreilaegen Lebensmittel u. 
Strümpfe — Der $ Toruf, 2 9 NET 3 und r ng wird höfl. gebeten. Ent⸗ Geld für drei Schüler 
Maſchine geſtrickt. gar 8 8 4 gegennahme bei Frau Paul. ſucht 12406 
Torun, Seglerſtr. 10/11. 00000000004 Vorvertauf der Eintrittstarten dortſelbſt.! J. Anels, Matawy. 


Schneefall unterbrochen werden ſollten, ſo 


Belziade 


(Katze) zu verkaufen. 
u erfrag. Torunfta 33 


Amat- i 5 


'Seifenflocken 


sind ha ib so teuer aber . 
ebenso gut wie sämtliche 
"ausländischen ‚Seifenflocken: 


* Kiunſtausſtellung. Im Schaufenſter der Buch⸗ 
handlung Weſtphal iſt eine Anzahl von Paſtellbildern der 
Thorner Küuſtlerin Anna Schulze-Koeger aus⸗ 
geſtellt, die ſie während der Sommermonate in Wolhynien 
gemalt hat. Die Bilder zeugen in der prachtvollen Farbig⸗ 
keit und trefflichen Plaſtik von einem weiteren Wachſen 
ihrer künſtleriſchen Fähigkeiten. Wie die ſanft gewellte 
braune Ackerlandſchaft mit ihren goldenen Kornfeldern, 
dem tiefblauen Himmel, den ziehenden Wolken, den ſaftig⸗ 
grünen Wieſen liebevoll geſehen und lebendig wieder⸗ 
gegeben iſt, erfreut in hohem Maße. Beſonders gelungen 
erſcheint ein Garbenfeld, monumental aufgefaßt; dann eine 
Landſchaft mit leuchtendem Regenbogen, und ein Stück 
phantaſtiſch wirkender Kuh mit Melkerin. Auch Anſichten 
von Thorn fehlen nicht: ein Blick aus der Höhe hinab auf 
die rotglühenden Dächer der Schuhmacherſtraße, im Hinter⸗ 
grunde der Turm von St. Jakob; die altſtädtiſche evange⸗ 
liſche Kirche, vom Rathausturm geſehen, hinter ihr ein 
Stück Weichſellandſchaft gegen den Abendhimmel. Daß 
Frau Schulze⸗Koeger auch im Porträt etwas leiſtet, zeigen 
zwei Bruſtbilder Thorner Herren. — Wir wünſchen der 
Künſtlerin, daß ſie auf ihrem Wege, unbeirrt durch künſt⸗ 
leriſche Moden, fortſchreiten und die Anerkennung finden 
möge, die ſie verdient. * * 


v. Vom Kanalbau zur Weichſel. Da der noch aus deut⸗ 


ſcher Zeit ſtammende Regenkanal von der Fiſcherei zur 
Weichſel infolge ſeines geringen Durchmeſſers vom nur 


80 Zentimeter zur Aufnahme und Ableitung des Regen⸗ 
waſſers nicht ausreichte, hat der Magiſtrat, wie wir bereits 
kurz berichtet haben, vor einiger Zeit mit dem Bau eines 
zweiten Kanals von 600 Meter Länge begonnen. Da das 
diesjährige Budget keine Mittel für dieſen Bau vorſieht, ſo 
werden die Baukoſten aus dem Fonds zur Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen entnommen. Während bei Beginn der Ar⸗ 
beit etwa 260 Arbeitsloſe beſchäftigt werden konnten, arbeiten 
jetzt nur noch ca. 70 Mann, da der Kanal kurz vor der 
Vollendung ſteht. Es verbleiben noch ca. 40 Meter. Falls 
die Arbeiten nicht wieder durch einſetzenden Froſt und 
5 könnten ſie in 
kürzeſter Zeit zum Abſchluß gebracht werden. Der neue 
Kanal iſt kaſtenförmig und hat die Ausmaße von 1,40X 1,05 
Meter. * 
I Der Dienstag⸗Wochenmarkt war wiederum reicht be⸗ 
ſchickt. Gegen 10 Uhr wurden folgende Preiſe notiert: Eier 


3,704, 20, Butter 2,00 —2,30, Sahne 1,80, Slumſe 0,40—0,50, 


Graudenz. 


Bo 


Rübenkreude, Pflaumenmus, 
Marmelade 


Ueberall zu 
haben 


CFEMULLER «SOHN :BOGUSZEWO 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Voltsgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilsen u. Moder“ 
nifieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach 
gemäß zu billigiten 

Preiſen aus 11605 


W. Bienert, 
Pianofortefabrikant, 
Grudzigdz, Torunska 16 
u. Cheimno. Pomorze. 
gegründet 1891. 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins [ Dauerwellen 
a 
Grudziadz, Mickiewicza 15. = „Dauerwellen 
Ondulation, 
en Kopf u. Geſichtsmaſſ., 


— Kopfwäſche. Maniture, 


Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, wie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaferdiamanten liefert 


n A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Damen- u. Herrenitii. 

A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 

am Fiſchmarkt. 

1 Standuhr 

1 fait neues Sofa 

1 Chaiſelongue und 

1. Vertiko 

billig zu verkaufen. 

Tiſchlerei M. Piepte, 


Grudzigdz. 
ulica Noszatowa 12. 


11801 
12438 


Pflaumenkreude 1,00—1,50; Honig 2,00— 2,50; Kaninchen 3,00, 
Haſen 7,00—8,00; Enten 3,00—7,00, Hühner 2,00—5,00, Gänſe 
pro Pfund 1,00, Tauben 1,00—1,20; Apfel 0.200,80, Birnen 
1,00—1,20, Weintrauben 2,00—2,50, Walnüſſe 1,50, Zitronen 
pro Stück 0,20 —0,25; Kartoffeln pro Pfund 0,03 0,05, Weiß⸗ 
kohl pro Zentner 1,00 —1,50, Blumenkohl pro Kopf 0,20—1,20, 
Roſenkohl 0,50—0,70, Wruken pro Stück 0,05—0,20, Spinat 
040, Mohrrüben 0,10, Kopfſalat 0,10—0,20, Meerrettich 0,20 
bis 0,30, Radieschen 0,15 uſw. 2 

+ Zuſammenſtoß. Die Autodroſchke 43, Chauffeur Stefan 
Stachowſki, ſtieß Montag abend gegen 9 Uhr an der 
Ecke Bromberger⸗ und Hofſtraße (ul. Bydgoſka und ul. 
Kochanowſkiego) mit dem Laſtauto PM. 53 632, Chauffeur 
Siegfried Greding, zuſammen. Dabei wurden beide 
Fahrzeuge ſchwer beſchädigt, während die In⸗ 
ſaſſen unverletzt davonkamen. Die Schuld ſoll den Chauffeur 
des Laſtwagens treffen. * * 

+ Zwei Automobilräder mit Reifen verlor der Ober⸗ 
leutnant Mycewſki des hieſigen 4. Fliegerregiments, als 
er Sonntag zwiſchen 4 und 6 Uhr nachmittags mit dem Auto 
L. W. Nr. 8351 in die Stadt fuhr. Die Räder ſind Fabrikat 
„Steyr“. 7 ö * * 

E Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten am Mon⸗ 
tag ein kleiner Diebſtahl und ein Betrugsfall zur Anzeige, 
ferner vier Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adminiſtra⸗ 
tive Verfügungen und ein Fall von Alkoholausſchank ohne 
Konzeſſion zur Protokollierung. — Feſtgenommen und 
ins Kreisgericht eingeliefert wurde eine Perſon wegen 
Übertretung ſitten polizeilicher Vorſchriften und zwei Be⸗ 
trunkene. * ** 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. November. 
Sonntag kurz vor Mitternacht ging das Wohnhaus des 
Landwirts Joſef Gabſki in Penſaun (Pedzewo), in dem 
ſechs Familien wohnten, aus bisher noch unbekannter Ur⸗ 
ſache in Flammen auf. Der im oberen Stockwerk woh⸗ 
nende Staniſtaw Stuzka und feine Ehefrau Genowefa, 27 
und 23 Jahre alt, kamen bei dem Verſuch, ihre Sachen zu 
retten, in den Flammen um. Ihre Leichen wurden 
nach der Ablöſchung unter den Brandtrümmern gefunden. 
Der Materialſchaden beträgt etwa 20 000 Ztoty. Die Polizei 
iſt bemüht, die Entſtehungsurſache des Feuers aufzuklären. 


Culmſee (Chelmta). 


v Ban von Wohnhäuſern für Exmitt terte Das letzte 
von den elf Häuſern mit je 8 Wohnungen konnte noch vor 
dem Einſetzen des Froſtes beendet werden. Die Abnahme 
durch die Kommiſſion hat in der letzten Woche ſtattgefunden. 
Dank der Fürſorge des Magiſtrats und auf dieſe Weiie 
88 Wohnungen für Wohnungsloſe geſchaffen 
worden. Der Bau weiterer Häuſer iſt je nach Bedarf für 
den Sommer nächſten Jahres vorgef ehen. 


——̃ er 


d. Gdingen, 25 November. Selbſtmord beging der 
28jährige Sranz Dombrowſkt aus der Podjazdowa⸗ 
ſtraße in ſeiner Wohnung, indem er ſich in die Schläfe ſchoß. 
— überfahren wurde von einem Lieferauto der Rad⸗ 
fahrer B. Bor zykowſkt, wohnhaft in der Danziger⸗ 
ſtraße. Der Genannte erlitt einen mehrfachen Arm⸗ 
bruch und innere Verletzungen. — Eine blu⸗ 
tige Schlägerei eatſtand in der Hafenſtraße im Reſtau⸗ 
rant „Baltyeka“ zwiſchen mehreren ausländiſchen Matroſen, 
wobei zwei Finnländer ſehr ſchwer verletzt wurden. — 
Im benachbarten Obluſch hat der Magiſtrat mit dem Bau 
eines großen, modern eingerichteten Arbeiterhotels begon⸗ 
nen, wo zahlreiche Arbeiter gegen geringe Bezahlung Unter⸗ 
kunft finden werden. Daſelbſt wird der Magiſtrat auf 
einem Gelände von etwa 50 Morgen ebenfalls eine große 
Gärtnerei errichten. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 25. November. Die Wah⸗ 
len zum Senat am letzten Sonntag verliefen in unſerer 
Stadt ruhig. Die Anhänger der Regierungspartei (Liſte 1) 
verſammelten ſich am Wahltage gegen 2 Uhr nachmittags 
vor dem Lokal von Zlarkowſki und marſchierten ge⸗ 
ſchloſſen bet geringer Beteiligung zu den einzelnen Wahl⸗ 
lokalen. Die Stimmergebniſſe waren wie folgt: Liſte 1 
296, 4 — 298. 7 — 164, 22 (deutſche Lifte) 397. — Der auf den 
heutigen Dienstag feſtgeſetzte Holztermin durch die 
ſtaatliche Oberförſterei Runowo hatte einen ſchwachen Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen. Das angebotene Holz wurde zum Taxen⸗ 
preiſe verkauft. Kiefernkloben koſteten 11,00, Rundholz 9,00, 
Weidenkloben 7,00, Stangenholz 58 Zentimeter ſtark, 5 Meter 
lang 12,50, ein Meter Strauchhaufen 2,50 Zloty. 

u. Strasburg (Brodnica), 25. November. Das Er⸗ 
gebnis der Senatswahlen im Kreiſe Strasburg 
war folgendes: Liſte Nr. 22 (Deutſcher Wahlblock) 1504, 
Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 4558, Nr. 4 (Nationaldemo⸗ 
kraten) 5940. Nr. 7 (Zentrolinke) 4274 Wähler. 

w. Soldan (Dzialdowo), 25. November. Drei Pferde 
geſtohlen wurden von unbekannten Tätern dem Beſitzer 
Fritz Sbikowſki aus Pierlawken hieſigen⸗Kreiſes. Der 
Schaden beträgt 1300-1500 Zloty. — Ein Einbruch wurde 
bei dem Beſitzer Karcezewſki in Priom verübt. Als die 
Familie in einem Zimmer ein Gebet verrichtete, ſtiegen 
Diebe durch das Fenſter eines anderen Zimmers ein und 
ſtahlen die Betten. Der Schaden beträgt über 1000 Zloty. 

pz. Schwetz (Swiecie), 24. November. Die diesjährige 
Kreisſynode des Kirchenkreiſes Schwetz fand am 12. d. 
ſtatt. Pfarrer Zellmann =» Obergruppe hielt die ein⸗ 
leitende Andacht über Off. Joh. 3, 1—2. Nach den üblichen 
Einleitungen gab der Vorſitzende Superintendent Morgen⸗ 
roth den ſehr ausführlichen lebendigen Ephoral⸗ 
bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des 
Kirchenkreiſes. Als die größte Gefahr für unſere Kirche be⸗ 
zeichnete er die Schulnot. Die folgende Ausſprache be⸗ 
ſchäftigte ſich denn hauptſächlich mit drei Punkten, der Ein⸗ 
ſetzung von Schiedsgerichten für alle in den Gemeinden vor⸗ 
kommenden Streitigkeiten, dem Religionsunterricht und der 

Einführung des neuen Geſangbuches. Dann gab Pfarrer 
Wolter ⸗Jeſchewo einen ſehr ernſt gehaltenen, auf bibli⸗ 
ſcher Grundlage ſtehenden Bericht über die Vorlage des 
Konſiſtoriums: die Ehenot. Pfarrer Gals w ergänzte 
die Ausführungen von einem anderen Standpunkte aus. 
Die Ausſprache war der Wichtigkeit des Gegenſtandes ent⸗ 
ſprechend lebhaft. Es folgten von der Verſammlung mit 
großem Intereſſe entgegengenommene Berichte über die 
Jugendpflege im Kirchenkreiſe und über den Guſtav Adolf⸗ 
Verein, ſowie die Rechnungslegung der Synodalkaſſe und 
der Bericht des Rechnungsausſchuſſes. Nach der Sitzung 
verſammelte ſich noch der größere Teil der Herren Synoda⸗ 
len im Hotel Dahm zu einem gemeinſamen Mittageſſen. 


Noch lange Zeit nach dieſer Heldentat blieben die Aufſtändi⸗ 


= Stargard (Starogard), 25. November. Geld⸗ 
ſchrankknacker ſtatteten in der Nacht zum Sonnabend 
dem Lokal der Krankenkaſſe einen unerwünſchten Beſuch 
ab. Mittels eines Krebſes knabberten ſie den Geldſchrank 
auf, aus dem ihnen 2174, 27 Zloty in bar und Wechſel im 
Betrag von 2100 Zloty zur Beute fielen. Die Polizei hat 
unverzüglich energiſche Nachforſchungen eingeleitet. 

Karthaus (Kartuzy), 25. November. Der Ent⸗ 
eignungskommiſſar bei der Pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft in Thorn gibt bekonnt, daß die Schätzungskom⸗ 
miſſion am 2. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr, und 
evtl. am nächſten Tage in Barniewice, Kreis Karthaus. 
zuſammentritt, die die Entſchädigung für den zum 
Bahnbau der Linie Bromberg— Gdingen in dem 
Abſchnitt Barniewiſe enteigneten Boden feſtſetzen 
wird. An dieſer Sitzung können alle interejlierten Perſonen 


PPTP 
Zur Auffriſchung des Bintes trinken Sie einige Tage bindurt 


frühmorgens ein Glas natürliches ⸗Frang « Joſef---Bitterng en 
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oder deren bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im 
Falle des Nichterſcheinens der intereſſierten Nreiſe wird die 
Entſchädigung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein 
feſtgeſetzt. 

* Löbau (Luhama), 25. November. Auf tragiſche 
Weiſe kam Sauntag früh auf dem Gute Lakorek hieſigen 
Kreiſes der Knecht Stoniſtaw Dytmanſki ums Leben. 
Beim Füttern der Pferde ſchlug ein Tier aus und traf den 
Genannten jo unglücklich vor die Bruſt, daß er in einer 
halben Stunde verſchied. 


Schreckenstage in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Gol aſſowitz in höchſter Not. 


über den Schreckenstag von Golaſſowitz in 
Oſt⸗Oberſchleſien, den wir bereits geſtern be= 
ſchrieben haben, veröffentlicht die „Katto⸗ 
witzer Zeitg.“ noch folgenden aufſchluß⸗ 
reichen Bericht: 


Die Einwohnerſchaft von Golaſſowitz, die ſich zum 
überwiegenden Teil zur deutſchen Minder⸗ 
heit bekennt, obwohl vielfach roch die polniſche Sprache im 
Umgang üblich iſt, hat in der Vorwahlzeit Schreckenstage 
erleben müſſen. Zu einem Unglückstage geſtaltete ſich der 
Sonnabend. An dieſem Tage kam in der Mittagszeit ein 
Laſt auto mit etwa vierzig bewaffneten Auf⸗ 
ſtändiſchen, teils in Uniform, teils in Zivil in das Dorf 
gefahren, um dort „Wahlſtimmung“ zu machen. Die 
Gruppe benahm ſich ſehr herausfordernd und ſtrich zunächſt 
um das Pfarrhaus herum, aus dem gerade der 
Küſter der Gemeinde herauskam. Ohne ein Wort zu 
ſagen, überfielen ſie ihn. Der Küſter flüchtete den 
Berg herunter in das unten an der Chauſſee liegende Ge— 
meindehaus, um dort Schutz zu ſuchen. Im Golaſſo⸗ 
witzer Gemeindehaus befindet ſich die Minderheits⸗ 
ſchule, in welcher noch Unterricht gehalten wurde. Sofort 
drangen die Aufſtändiſchen in das Gemeindehaus und in 
die Schulräume ein, ſtießen wilde Drohungen aus und durch⸗ 
ſuchten ſämtliche Räume, bis ſie den Küſter fanden und 
ſchwer mißhandelten. 


Unter den Schulkindern entſtand ein paniſcher 

Schrecken. Sie ſtoben auseinander und brachen 

in berzerſchütternde Angſtichreie aus Viele der 

Kinder mußten ſofort zu Bett gebracht werden, 

wo ſie noch ſtundenlang an krampfartigem 
Weinen litten. 


ſchen in Golaſſowitz, da ſie es offenbar auf den evangeliſchen 
Geiſtlichen des Ortes, Paftor Harlfinger, abgeſehen hat⸗ 
ten. Dieſer hatte inzwiſchen verſucht, polizeiliche 
Hilfe heranzußolen, was aber ohne Erfolg blieb. Es 
gelang ihm nicht einmal, an demſelben Orte telephoniſche 
Verbindung mit dem Polizeipoſten Sznapka zu erhalten. 
Erſt über Kattowitz bekam er telephoniſche Verbindung. Von 
hier aus murde durch deutſche Abgeordnete die Polizei⸗ 
direktion in Kattowitz verſtändigt, die allerdings nur unvoll⸗ 
ſtändig infolge des gerade ſtattfindenden Beamtenumzuges, 
beſetzt war. Ebenſo wurde von den deutſchen Abgeordneten 
die Polizei⸗Kommandantur in Pleß benachrichtigt, in deren 
Bureau ebenfalls nur eine Dame erreichbar war, die jedoch 
zuſagte, die Nachricht weitergeben zu wollen. Ro 

Gegen fünf Uhr nachmittags waren die Aufſtändiſchen 
aus Golaſſowitz abgefahren, um nach Pilgrams dor 
zu fahren, wo ſie in ähnlicher Weiſe gewirkt haben. 

In Golaſſowitz hatte ſich inzwiſchen der Bevölke⸗ 
rung infolge dieſer Vorfälle eine gar nicht mehr einzudäm⸗ 
mende Erregung bemächtigt. Die Befürchtung, daß die 
Aufſtändiſchen, die ihren Rückweg von Pilgramsdorf wieder 
über Golaſſowitz nehmen mußten, zu neuen „Taten“ 
vorgehen würden, beſtätigte ſich. Gegen neun Uhr abends 
ſind ſie dann zurückgekommen und haben zunächſt im Ge⸗ 
meindehaus ſämtliche Fenſter eingeſchlagen. Die 
Bewohner des Gemeindehauſes ſchlugen darauf Alarm 
durch Trompetenblaſen und durch Läuten der 
Glocken. Die Bewohner von Golaſſowitz, die inzwiſchen 
nach Haufe gegangen waren und einen erneuten Überfall be- 
fürchteten, ſtrömten zum Gemeindehauſe zurück, da ſie das 
Gefühl hatten, daß ſie in Ermangelung polizeilichen 
Schutzes die Gewalttätigkeiten ſelbſt abwehren müßten. 
Was nun in völliger Dunkelheit vor dem Gemeindehauſe 
vor ſich ging, iſt noch, in den Einzelheiten fedenfalls, völlig 
unaufgeklärt. Nach dem Einſchlagen der Scheiben war zu⸗ 
nächſt längere Zeit große Stille eingetreten, plötzlich aber 
gegen ½11 Uhr ſind die Aufſtändiſchen noch einmal an⸗ 
marſchiert. Es entſtand in der Dunkelheit ein Hand⸗ 
gemenge, bei dem die Aufſtändiſchen in die 
Flucht geſchlagen wurden. Allein zurück blieb ein 
einzelner, der dann von zwei unbekannt gebliebenen 
Leuten angegriffen und mit einem Meſſer geſtochen 
wurde, während er ſelöſt blank gezogen hatte und 
mit dem Säbel auf die Leute einzuſchlagen verſuchte. Es 
war, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Polizeipoſten. 
Sznapka erhielt mehrere Meſſerſtiche und ſank zu Boden, 
während ſich andere, aus dem Gemeindehaus heraus⸗ 
gekommene Leute um ihn bemühten. Sie trugen den ſchwer⸗ 
verletzten Polizeipoſten in das Gemeindehaus und fingen 
an, ihm Bandagen anzulegen und ſeine blutenden Wunden 
zu verbinden. Es wurde auch verſucht, aus einem benach⸗ 
barten Orte ärztliche Hilfe herbeizuholen, jedoch war 
ein Arzt nicht zu bekommen. Infolgedeſſen verblutete 
Sznapka und ſtarb ſchon nach kurzer Zeit. (Man vergleiche 
dazu den tendenziöſen PüT⸗ Bericht! Die Red.) 

Die polniſche Preſſe hat dieſen Fall natürlich aufgegrif⸗ 
few, weil fie hofft, dadurch ein Gegengewicht gegen die 
ſchändlichen Vorgänge in Hohenbirken und Ober⸗Wileza an 
ſchaffen Ganz bewußt unterdrückt ſie die Vorgänge, die den 
Tätlichkeiten gegenüber dem Polizeiwachtmeiſter Dzuopka 
vorangegangen waren. Sie behauptet ferner, daß der 
ſchwerverwundete Szuapka von den Leuten noch weiterhin 
ntißhandelr worden ſei. Dieſe Behauptungen find un: 
wahr, denn ſchon aus der Tatſache, daß man ihm Banda⸗ 
gen anlegte und verſuchte, einen Arzt herbeizurufen, geht 


hervor daß es den Beteiligten nicht darauf ankam, den 
Polizeipoſten ums Leben zu bringen, ſondern da 
man im Gegenteil bemüht war, ihn am Leben zu er? 
halten. Es wird ferner ſogar im offiziellen Bericht der 
PA T. behauptet, daß Paſtor Harlfinger der Anführer 
des von den Golaſſowitzer Bewohnern gebildeten Selbſt⸗ 
ſchutzes geweſen ſei. Man bringt dieſe Behauptung in Ver? 
bindung damit, daß Paſtor Harlfinger ſich ſeit Sonnabend 
aus Golaſſowitz entfernt hat. Auch dieſe Verdäch⸗ 
tigung entſpricht nicht den Tatſachen. Paſtor Harlfinger 
iſt bei den Vorfällen im Gemeindehaus weder im erſten 
noch im zweiten Falle zugegen geweſen. Es iſt zutreffend, 
daß er ſich aus Golaſſowitz entfernt hat, jedoch deshalb, weil 
er feines Lebens nicht mehr ſicher war und ein Attentat def 
zurückkehrenden Aufſtändiſchen befürchtete. Es iſt eine be⸗ 
ſondere Leiſtung unſeres, oft kritiſterten, amtlichen Nachrich⸗ 
tenbureaus, einen Mann der Beteiligung an einem Tot⸗ 
ſchlage zu bezichtigen, der nichts getan hat, als ſein bedroh⸗ 
tes Leben in Sicherheit zu bringen. Zumindeſtens hätte man 
den Ausgang der genauen Unterſuchung abwarten müſſen. 

In Golaſſowitz wurde inzwiſchen ein großer Teil der 
Bewohner verhaftet!! Es finden umfangreiche Ver⸗ 
nehmungen ſtatt Wie verlautet, bereiten die Aufſtändi⸗ 
ſchen für das Leichen begängnis des Polizeiwacht⸗ 
meiſters Sznapka eine große Demonſtration vor. 
Die Bewohner des Dorfes ſind in Angſt und Schrecken, was 
ſich dabei wieder ereignen wird. 

Wie noch nachträglich berichtet wird, durften die Kinder 
der Minderheitsſchule das Gemeindehaus erſt verlaſſen, 
nachdem ſie vorher unter den Drohungen der Aufſtändiſchen 
„Niech zvſe Pilsudski!“ („Es lebe Pilſudſkil“) gerufen hat: 
ten. Ferner iſt bei dem zweiten Aufenthalt der Aufſtändi⸗ 
ſchen in Golaſſowitz ein Deutſcher aus ſeinem Hauſe 
herausgezerrt worden. Man ſchleppte ihn bis vor das 
Gaſthaus. wo ſich die Aufſtändiſchen in zwei Kolonnen auf? 
ſtellten. Durch dieſe zwei Reihen mußte der Dentſche 
Spießruten laufen und dabei die Verſicherung ab⸗ 
geben, daß er für die Liſte 1 ſtimmen würde! 

* 


Aufſtändiſche auf reichsdeutſchem Gebiet? 


Wie der Berliner Preſſe aus Beuthen gemeldet wird, 
kamen in der Beuthener Ecke bei der Induſtriegemeinde 
Bobrek⸗Karf polniſche Aufſtändiſche über die 
Grenze und zwangen die Frau eines Kaufmanns unter 
Drohungen, aus den Schaufenſtern des Geſchäfts die Bil⸗ 
der heraus zunehmen, die über die Untaten der 
Aufſtändiſchen in Hohen birken ausgehängt waren. Der 
Vorgang ſpielte ſich auf reichsdeutſchem Gebiet ab. 
Die Aufſtändiſchen konnten entkommen. 

* 


Calonder in Hohenbirken. 
Der Fall Wilcza Göra. 


Die Inaugenſcheinnahme des Tatortes von Hohen” 
birken durch den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion 
Calonder hat die Vorfälle noch viel ernſter erſchei⸗ 
nen laſſen, als die erſten Meldungen ergaben. Im Laufe 
des Sonnabend⸗Vormittag war auf dringende Bitten des 
Volksbundes der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion Ca⸗ 
londer nach Hohenbirken gefahren mit ihm das polniſche 
Mitglied der Kommiſſion, Miniſter Morawſki, die Sekre⸗ 
täre Huber und Danek, der Leiter der Sicherheitsabtei⸗ 
lung der Wojewodſchaft, Niezykowſki, der Staroſt von 
Rybnik, Wyglenda, der Präſident des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Dr. Prinz von Pleß, der Geſchäftsführer, Abg. 
Ulitz und der deutſche Abg. Jankowfſki. 

Über die Vorgänge wurde von der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
fion ein genaues Protokoll aufgenommen. Die miß⸗ 
handelten Deutſchen erklärten ausdrücklich, daß ſie ſich als 
Deutſche fühlten und auch weiterhin deutſch bleiben wollten, 
trotzdem ſie ſich völlig ſchutzlos fühlten, da die Polizei mit 
den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache mache. 

Während der Anweſenheit der Kommiſſion kam noch eine 
Abordnung der Deutſchen des Ortes zum Präſidenten Ca⸗ 
londer und forderte Abberufung des Gemeinde 
vorſtehers und des Polizeikommandanten, da 
fie ſich völlig ſchutzlos fühlten. 


Von Hohenbirken fuhr die Kommiſſion nach 
0 Wilcza Göra, 


wo der Deutſche Gaitzke am hellichten Tage von Auf⸗ 
ſtändiſchen überfallen, in einen Wald geführt und in ſchlimm⸗ 
ſter Weiſe mißhandelt worden war. Bei der Befragung 
ſeitens der Kommiſſion konnte ſich Gaitzke nicht auf den 
Füßen aufrecht halten. 

Wie ferner der „Kattowitzer Zeitg.“ berichtet wird, hat 
der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion bei Dr. 
Grazynſki wegen der Hetzplakate des Aufſtändiſchenver 
bandes, welche die ſogen. antideutſche Woche ankündigten, 
ferner wegen der Wahlterrorakte interveniert. Der 
Krakauer „Kurjer Iluſtr.“ berichtet dazu, daß der Wojemode 
dem Präſidenten erklärt haben ſoll, die Flugblätter richten 
ſich nicht gegen die Geſamtheit der deutſchen Minderheit, ſon“ 
dern gegen eine politiſche Partei! Wenn es in den einzel 
nen Fällen zu Terrorakten gekommen ſei, ſo liege das an 
der Aufgeregtheit der Gemüter, da die Arbeiterſchaft tägli 
von Überfällen auf Polen von deutſcher Seite in der Preſſe 
leſe. (Dieſe Zeitungsberichte find jedoch faſt regelmäßig yon 
logen und eben auf die Aufhetzung der Maſſen berechnet 


Die Red.) Der Wotemode händigte dem Präſidenten Ca⸗ 
londer eine Anzahl von Verfügungen ein, in denen geſagt 
wird, daß die Sicherheitsbehörden Gewaltakte nicht zulaſſen 
ſollten. Inwieweit ſich die Sicherheitsbehörden an die Ver⸗ 
fügungen gehalten haben, darüber ſcheint Calonder 
keine Auskunft erhalten zu haben. 


Wahlterror allerwärts. 
In Kattowitz 


gab es zur Einleitung der Senatswahlen zum erſten Male 
tätliche Ausſchreitungen ſogar im Weichbild der 
Stadt, was bisher nur in den Landgemeinden der Wojewod⸗ 
ſchaft der Fall war. In den Abendſtunden des Sonnabends 

durchzogen Trupps von Aufſtändiſchen die Straßen und ver⸗ 
prügelten Perſonen, die deutſch ſprachen oder ſich ſonſtwie 
als Deutſche zu erkennen gaben. Der angeſagte Umzug 
durch die Stadt am gleichen Tage fand tatſächlich ſtatt, 
allerdings war die Teilnahme nicht ſehr ſtark. Man zählte 
etwa 800 Perſonen, die ſich zum größten Teil aus abkom⸗ 
mandterten Eiſenbahnern und Aufſtändi⸗ 
ſchen rekrutierten. Der Zug führte mehrere Puppen 
mit ſich, die deutſche Soldaten darſtellen ſollten. Das 
Deutſche Generalkonſulat hat bekanntlich gegen dieſe Pup⸗ 
pen proteſtiert. 

Im Anſchluß an diefen Umzug wurde von Inſaſſen eines 
Laſtautos, das auf der Grundmannſtraße entlang fuhr, — 
es handelte ſich natürlich auch hier um Aufſtändiſche — ein 
Schaufenſter im Verlagsgebäude der „LTattowitzer 
Zeitung“ mit einem Stein eingeſchlagen. Die Hel⸗ 
den ſind nach dieſer mutigen Tat eiligſt davongefahren. 

Faſt unüberſehbar ſind die Fälle, in denen die Ver⸗ 
trauensleute der Deutſchen Wahlgemeinſchaft aus den 
Wahllokalen der verichtedenen Gemeinden von Aufſtändi⸗ 
ſchen htnausgewieſen wurden, nachdem ihnen die Be⸗ 
vollmächtigungsſcheine zerriſſen worden waren. Miß⸗ 
handlungen von Vertrauensleuten kamen in Bielſcho⸗ 
witz vor, wo man die Vertreter der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft mit Stöcken in die Flucht ſchlug. 

Cphauviniſtiſchen Elementen war es damit nicht genug, 
den Anſchlag auf das Reden⸗Denkmal getan zu haben 
und fo wurde in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 


der im Jahre 1884 auf der Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz errichtete Sandſteinobelisk in die 
Luft geiprengt. 


Es gab nur noch einen wüſten Steinhaufen. Un⸗ 
verantwortliche Elemente haben ihr Werk vollendet! Sie 
haben mit der Vergangenheit abgerechnet, ungeachtet deſſen. 
daß ſie ein hiſtoriſch wertvolles Dokument äußerer 
Dankbarkeit vernichtet haben. Gemeinheit und Pietätloſig⸗ 
keit haben ihren Triumph gefeiert. Wer iſt ſtolz darauf? 


„Die Toten am Totenſonntag ehren 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde auf 
der Chauſſee Tarnowitz — Gleiwitz, in der Nähe von Alt⸗ 
Repten, der Gedenkſtein, der an den durch Auto⸗ 
unfall eingetretenen Tod des Grafen Balleſtrem er⸗ 
innert, geſprengt. Soll man darüber noch ein weiteres 
Wort verlieren? 


Ein Ku turdokument. 


Folgende Ergüſſe einer chauviniſtiſchen Wahlterror⸗ 
Zentrale erhielten deutſche Bürger in vielen Orten der Wo⸗ 
jemodihaft Schleſien zugeſtellt, um fie an der Abgabe ihrer 
Stimme für die Deutſche Wahlgemeinſchaft zu hindern. Dte 
Zeilen »eden eine ſo deutliche Sprache von dem ungeheuer⸗ 
lich tief ſtehenden Niveau unſerer politiſchen Gegner, daß 
ſich eigentlich jeder Kommentar erübrigt. Jeden⸗ 
falls geht auch aus ihnen klar hervor, daß von einem nor⸗ 
malen Verlauf der Wahlen nicht die Rede ſein konnte. Wir 

veröffentlichen das Original und die deutſche Überſetzung: 


Ostatnie upomnienie?! 

| Ty stopieronski zdrajco Ojczyzny naszej! 
Oddales glos na germanska liste. 
My o tem dobrze wiemy. Pieronie, 
jak w niedziele dnia 23. listopada nie oddasz 
otwarcie glosu na liste polska — to pakuj sie 
razem z rodzina do Vaterlandu ! 
To ci po Bee möwiemy, ze tak bedziesz 
musial zrobié, jezeli bedziesz sie jeszeze 
ukrywal przy glosowaniu. 
Siedz pieronie lepiei w domu, albo jezdz do Bytomia 
na Kissling a nie smrodz nom do urny. 
Jak zresz polski chleb to pieronie glosuj za Polska 
a nie zdradzaj ja ty holero i gizdzie. 


Ten co ie widzial. 


Letzte Mahnung! 


| Du hundertfach verfluchter Verräter unſerer Heimat! 
| Haft deine Stimme für die germaniſche Lifte abgegeben. 
Wir wiſſen genau davon, du Pieron. 

Wenn du am Sonntag, dem 23. November, nicht offen 
für die polniſche Lifte wählſt — donn ſcher' dich 

mit den Deinigen „do Vaterlandu“! 


Verſteigerung. 


i Am Sonnabend, dem 29. Nov. 1930, 
um 12 Uhr mittags werde ich im Wege frei- 
williger Verſteigerung u. gegen Barzahlung 


Stute Remonte) ca. 3 Jahre 
1 Fohlen ca. 1/ Jahr 
5 Färſen 


3 Kälber 
6 Milchtühe 
1 Eber 


1 Sau 
1 Sau mit Ferkeln 
5 Läuferſchweine 
ca. 30 Hühner 
fi, Die Verſteigerung findet auf dem Grund» 
Hacke des Herrn Fritz Ruchaf, Swiecie. ul. 
rowarowa ſtatt. 
1 Den Zuſchlag behält ſich der Gläubiger⸗ 
usſchuß vor. 12446 


Zakrzewski 
Ronturs-Berwalter d. Kontursmaſſe, Ruchal“. 


Tel. 829 


Holz Verkauf. 


Brenn⸗ und Nutzholz 
oe ee verkaufen: a Kirchenwalde Byſzewa 


findet ſtatt Dienſtag, d. 2. Dezember 1930. 
1 Uhr dach, Bezahlen ente 30 
wax geg ung inne 
an Bank Ludowy in 5 12444 


Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes. 


Kaufen Sie nur unser 12210 


Pfefferkuchengewürz 


Es ist das Beste. 


Schwanen-Drogerie, Bydgoszcz 
Gdanska 5. N 


Das fagen wir „auf pieroniſch“, daß du fo wirft handeln 
müſſen, 

vielleicht wirſt du dich bei der Wahl noch verſtecken. 

Sitz' lieber zu Hauſe, oder fahr' nach Beuthen, 

zu einem Kißling, aber verſtänkere uns nicht die Urne. 

Wenn du polniſches Brot frißt, dann, Pieron, 

Stimme für Polen und verrate es nicht, du Schuft und Aas. 
Der dich geſehen hat. 


Wahlkrawalle in der Stadt Poſen. 


Wie der „Kurier Poznanſki“ berichtet, verlief die 
Wahl am Sonntag in den Wahllokalen der Stadt 
Poſen vollſtändig ruhig; dagegen iſt es auf den Straßen 
der Stadt zu blutigen Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen, die nach dem genannten Blatt durch die ſo⸗ 
genannte Partei⸗Miliz der Sanacja hervorgerufen wurden. 
Vom frühen Morgen an fuhren Agitations⸗Kraftwagen 
der Liſte 4 und der Liſte 1 durch die Straßen, wobei vom 
Wagen her durch Sprachrohre agitiert und Flugblätter 
unter das Publikum geworfen wurden. Dabei haben ſich, 
wie das genannte Blatt ſchreibt, die Sanierungsleute in 
ganz wilder Weiſe benommen, indem ſie z. B. auf die 
Autos der Liſte 4 „Bomben“ warfen, die ſich aus Glas und 
Steinen zuſammenſetzten, die mit Papier umwickelt und 
mit Bindfaden zuſammengebunden waren. Eine ſolche 
„Bombe“ wurde als corpus delieti in einem Bureau ab- 
gegeben. Gegen 130 Uhr kam es zu einem Zuſammenſtoß 
auf dem Platz Gwarna und in den benachbarten Straßen. 
Vor dem Lokal des B. B. in der ul. Gwarna, das von einer 
mit Stahlhelmen ausgeſtatteten Polizeiabteilung bewacht 
war, begannen Volksmaſſen, unter denen die Jugend über⸗ 
wog, Rufe zugunſten der Liſte 4 auszuſtoßen. Die an⸗ 
kommenden Autos der Liſte 1 wurden mit Pfeifen 
empfangen, während man die Autos der Liſte 4 angeblich 
mit Enthuſiasmus begrüßte. 


Plötzlich begann die ſog. „Miliz“ der Sanacja Res 
volverſchüſſe abzugeben, und die Polizei fing an, 
mit aufgepflanztem Bajonett die Volksmaſſen 

auseinanderzutreiben. 


Das provokatoriſche Verhalten der „Miliz“ der Liſte 1 auf 
dem Platz Gwarna rief in den Volksmaſſen große Er⸗ 
regung hervor; denn es kam vor, daß dieſe Miliz die 
Vorübergehenden mit Stöcken bearbeitete. Aus 
dem Fenſter einer Wohnung in der ul. 7. Grudnia kam 
ein Stein geflogen und traf einen Vorübergehenden 
ins Geſicht. 

Um 3 Uhr kam ein Perſonenauto, das dem Be⸗ 
ſitzer des Reſtaurants Pod Orlem gehörte in die ul. Fredry 
gefahren, die voller Menſchen war und manövprierte jo un⸗ 
geſchickt, daß es in das Frühſtückslokal des 
Reſtaurants Pod Ortem hineinfuhr. 


Das Auto zertrümmerte die große Schau⸗ 
ſeuſterſcheibe ſowie die eiſerne Barriere und 
fuhr mitten in das Lokal hinein. 


Unter den zahlreichen Gäſten hat dieſe Irrfahrt natürlich 
die größte Verwirrung hervorgerufen. Nach kurzer Zeit 
konnte mit Hilfe des Publikums das Auto, das ſehr 
ſchwer beſchädigt war, wieder herausgebracht werden. 
Einer der Poliziſten nahm hinter dem Chauffeur Platz 
und das Publikum ſchob den Wagen, den man ſchließlich 
zur Polizei brachte. 

Um 4 Uhr kam es zu einem blutigen Zwiſchenfall in 
der St. Martinsſtraße. Durch dieſe Straße kam ein Laſt⸗ 
kraftwagen der Liſte 1 gefahren und hielt vor dem Hauſe 
der Nationalen Partei. Als dann eine Gruppe von jungen 
Leuten Rufe zugunſten der Liſte 4 ausſtieß, begann die 
Sanierungs-Miliz 

mit Revolvern in das Publikum hineinzuſchießen, 
das ſich auf den Bürgerſteigen und im Torwege des 
Hauſes befand. Es fielen ſieben Schüſſe. Opfer dieſer 
Schießerei wurde der Wjährige Handlungsgehilfe Zygmunt 
Nagler. Eine Kugel traf ihn in die Wade, und blut⸗ 
überftreömt ſtürzte er zu Boden. Der Verwundete 
wurde in das Lokal der Nationalen Partei gebracht, wo 
er von einem hinzugerufenen Arzt verbunden wurde. 
Dann wurde Nagler nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
gebracht. Das fragliche Auto verſchwand raſch vom Tat⸗ 
ort. Wie das Blatt erfährt, iſt es der Polizei bisher 
nicht gelungen, den Attentäter ausfindig zu machen. Es 
wurden 10 Perſonen verhaftet und zwar vorwiegend ganz 
junge Leute. Unter den Verhafteten befanden ſich auch 
zwei Frauen 

Abends trat in der Stadt Ruhe ein. 


Man begehrt die Althütter Kirche. 


Die Stimmen um Althütte reden immer lauter, aber 
darum nicht wahrer, von der urſprünglichen rein polniſchen 
Beſiedlung der dortigen Gegend. Wer ſich auch nur ober⸗ 
flächlich mit der Siedlungsgeſchichte des Netzediſtritts 
beſchäftigt hat, weiß aber, daß die dort anſäſſige deutſche Be⸗ 
völkerung nicht erſt feit wenigen Jahren, ſondern ſeit 
Jahrhunderten im Lande lebt. Der Netzegau, der 
vorher nur ſehr dünn beſiedelt war, iſt vom 16. Jahrhun⸗ 
dert ab ein richtiges Koloniſtenland geworden. So ver⸗ 
gleicht es ein guter Kenner der Verhältntſſe, Holſche, zur 
Zeit Friedrich des Großen, mit Nordamerika, das auch 
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Menſchen aller Art brauchen konnte und meint, daß man 
dem Gebiet einen beſtimmten nationalen Charakter nicht zu⸗ 
ſprechen könne, ſo lebten Deutſche und Polen neben⸗ und 
durcheinander. Gerade dort treffen wir viele der ſogenann⸗ 
ten Holländereien, die heute noch beſtehen. Auch die Namen 
Hütte und Hammer weiſen offenkundig auf eine deut⸗ 
ſche Gründung hin. 


Zu dem von den polniſchen Zeitungen verbreiteten Ge⸗ 


rücht, es handle ſich bei dem beſchlagnahmten Wotteshaus 


um eine frühere katholiſche Kirche kann man nur 
den Kopf ſchütteln. Es gibt in der ganzen Wojewodſchaft 
Poſen keine einzige evangeliſche Kirche, die früher katholiſch 
geweſen iſt. Dafür haben ſchon die rigoroſen Beſtimmun⸗ 
gen in der polniſchen Toleranzzeit geſorgt. Auch in preu⸗ 
ßiſcher Zeit waren Kirchenbauten nicht ſofort möglich. Unter 
Friedrich dem Großen find im ganzen Netzediſtrikt nur vier 
evangeliſche Kirchen neu gebaut worden, wozu man zum Teil 
geräumige Scheunen verwendete. Niemand hat daran ge⸗ 
dacht, auf eine einzige katholiſche Kirche Anſpruch du er⸗ 
heben, trotzdem die anwachſenden evangeliſchen Gemeinden 
im Raum ſehr bedrängt waren. Das neben der Kirche in 
Althütte noch beſtehende alte Bethaus iſt von Anfang an 
evangeliſch geweſen. Mit höhniſcher Gebärde wird die ihrer 
Kirche beraubte Gemeinde auf dieſes Bethaus verwieſen. 
Daß es verfallen und baufällig iſt, legt man der evange⸗ 
liſchen Gemeinde als abſichtliche Nachläſſigkeit zur Laſt, trotz⸗ 
dem dort in unruhiger Zeit Einquartierung gehauſt 
hat und ſeitdem das Bethaus auf jede Art beſchädigt und 
beſtohlen worden iſt. Es kommt alſo garnicht in Frage, 
dieſes Gebände noch als gottesdienſtlichen Raum zu be⸗ 
nutzen. ö 

Als einzigen Grund für die Fortnahme der evan⸗ 
geliſchen Kirche führt ein polniſches Blatt an, daß es in der 
Umgegend von Althütte mehr evangeliſche als katholiſche 
Kirchen gebe. (Dabei wird der Weg von Althütte bis zur 
katholiſchen Pfarrkirche in Czarnikau willkürlich von 9 auf 
12 Kilometer verlängert. Wer ſich für fremdes Eigentum 
intereſſiert, der verrückt eben auch leichten Herzens die 
Kilometerſteine.) Die große Anzahl der evangeliſchen 
Kirchen in der Czarnikauer Gegend beweiſt eindeutig den 
ſtark deutſchen Charakter des Netzediſtrikts in der Vor⸗ 
friedenszeit. Wenn ſeitdem die Deutſchen (darunter keines⸗ 
wegs nur die Evangeliſchen) ſtark abgenommen haben — in 
Althütte und im Umkreis von 5 Kilometern iſt das Ver⸗ 
hältnis nach polniſchen Angaben heute noch immer 4:51 — 
dann ſind die wahren Gründe dafür gewiß für ein pol⸗ 
niſches Blatt peinlich zu erwähnen, dann iſt aber noch immer 
kein Grund vorhanden, dem zurückbleibenden anſehnlichen 
Reſt einer nahezu 300 jährigen Gemeinde ſein rechtmäßiges 
Gotteshaus zu nehmen. Nach dem Grundſatz: wer da hat, 
dem ſoll ſeine Habe genommen werden, treiben die Bolſche⸗ 
wiſten ihre Politik und fo halten wir es für eine Beleldi⸗ 
gung des Regierungsblocks und ſeines hochgeſtellten Pa⸗ 
trons, wenn ein Blatt dieſes Lagers die Fortnahme der 
evangeliſchen Kirche damit begründet, daß die evangeliſchen 
Deutſchen in jener Gegend mehr Kirchen beſitzen als die 
Katholiken. In ſolchen Gedankengängen der Begehrlichkeit 
liegt die Wurzel des Bolſchewismus. 


Wenn aber dieſer Hinweis auf die Nachbarkirchen ur 
der Feſtſtellung dienen ſoll, daß die bedrohte Althütter Be⸗ 
meinde ganz gut andere Kirchen aufſuchen könne, dann er⸗ 
lauben wir uns doch an einen Chriſtenmenſchen die Frage 
zu richten: Welche Gemeinde wird wohl ihre Kirche in 
andere Hände übergeben und es erlauben wollen, daß ſie 
weiterhin von Andersgläubigen benutzt wird? 


Juzwiſchen hofft die Althütter evangeliſche Gemeinde 
weiterhin auf das Einſehen ihrer katholiſchen Nachbarn, die 
in einer Kirche, die andere entbehren müſſen, wohl kaum 
Befriedigung im Gottesdienſt finden dürften. Es iſt auch 
überaus bezeichnend, daß in der „Gazeta powiatu TCzarn⸗ 
kowſkiego“, jenem kleinen Blatt des Regierungslagers, das 
zuerſt über die Fortnahme der Althütter Kirche trium⸗ 
phieren und damit Wahlpropaganda () treiben 
konnte, es iſt — wie geſagt — überaus bezeichnend, wenn 
dieſes „chriſtliche“ Organ ſich jetzt darüber beſchweren muß, 
daß die mit der Althütter Kirche angeblich beglückten ein⸗ 
heimiſchen Katholiken über ein ſolches Geſchenk keines⸗ 
wegs ſehr erfreut zu ſein ſcheinen. Dieſer Klageſeufzer wird 
am Ende eines langen Artikels ausgeſtoßen, der über die 
Geſchichte der Althütter Kirche berichten will und ſich dabei 
in Se verlogenen wie gehäſſigen Behauptungen 
ergeht. 


Es bleibt dabei: die Kirche von Althütte iſt geweiht und 


damit unantaſtbares Eigentum der alteingeſeſſenen deutſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde geworden. Über dieſe Tatſache 
kommt keine rechtliche Entſcheidung hinweg. 
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Weltwirtſchaftstriſe und Goldproblem. 


In den Betrachtungen über die Weltwirt⸗ 
1 und vor allem über die Rohſtoffbaige auf den 
eltmärkten ſpielt neuerdings das Goldproblem eine her⸗ 
vorrogende Rolle, beſonders nachdem ein Ausſchuß des Völker⸗ 
bundes ſich mit der Frage befaßt hat, welche Störungen der Welt⸗ 
wirtſchaft auf das Mißverhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage 
von Gold zurückzuführen ſind. Man mißt hier der Goldhäufungs⸗ 
politik einiger Staaten, beſonders der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Frankreichs, aber auch der Goldpolitik Chinas 
und Indiens, einen großen Teil an der Verurſachung der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe zu. Die Sachverſtändigen des Völkerbundes, die nur 
über die Frage des Zuſammenhanges zwiſchen Goldmangel und 
Weltwirtſchaftskriſe zu berichten hatten, haben die Störungen der 
Weltwirtſchaft aber keineswegs einzig und allein auf das Gold- 
problem zurückgeführt. 

Die Störungen im Weltverkehr von der Gold⸗ 
feite her bedeuten nur eine Seite des gewaltigen Problems 
der Weltwirtſchaftskriſe. Es iſt außer Zweifel, daß die Gold⸗ 
häufungspolitik einiger Staaten inſofern Schuld an der e 
ſchaftskriſe mitträgt, als dieſe Staaten ihre Wie Goldvorräte 
nicht zur Grundlage einer entſprechenden Kapital- und Kredit⸗ 
politik ma haben. Und es iſt ebenſo außer Zweifel, daß die 
übliche Art der Goldlagerung in den Zentralbankeninſtituten zum 
großen Teil auf alten Überlieferungen und wirtſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen beruht, die dem modernen Wirtſchaftsverkehr nicht mehr 
entſprechen. Der bargeldloſe Verkehr ſpielt heute eine ſo unge⸗ 
heure Rolle, daß die Golddeckungsvorſchriften der meiſten Noten⸗ 
banken als übertrieben und veraltet angeſehen werden können. 

Viel wichtiger zur Erklärung der Weltwirtſchaftskriſe und des 
Preisſturzes an den internationalen Märkten iſt die Tatſache 
der überproduktion. Man wird ſich daran erinnern 


müſſen, daß der Produktionsapparat, und hier beſonders die in⸗ 


duſtrielle Produktion, im Verlauf weniger Jahre eine Erweiterung 
erfahren hat, wie es unter normalen Verhältniſſen nur in einem 
bedeutend längeren Zeitraum möglich iſt. Die ſprunghafte Ent⸗ 
wicklung der Technik und die Ingangſetzung koſtenſparender Ratio⸗ 
naliſierungsmaßnahmen hat zu einer Vergrößerung der Erzeugung 
geführt, der eine geſchrumpfte Kaufkraft gegenüberſtand. Wenn 
ſich ſchon auf dieſe Weiſe ein anormales Verhältnis zwiſchen Ans 
gebot und Nachfrage ergab, jo wurde die Diskrepanz zwiſchen An⸗ 
gebot und Nachfrage noch dadurch erhöht, daß faſt alle Staaten ſich 
hinter einer Hochſchutzzollmauer verſchanzten und durch Gewährung 
von Subventionen ihren Produktionsapparat aufblähten, ohne daß 
die Konſumtion der erzeugten Güter damit auch nur im ent⸗ 
fernteſten Schritt halten konnte. Die Vergrößerung der Produk⸗ 
tion war am ſtärkſten bei den induſtriellen Rohſtoffen. Bei den 
agrariſchen Produkten zeigte ſich durch mehrere aufeinanderſolgende 
hervorragende Ernten beſonders in überſee ein Überangebot, ſo 
daß bei der gegenüber dem Normalumfang noch zurückgebliebenen 
Kaufkraft ein Preisſturz unausbleiblich war. Rußland hätte nie⸗ 
mals durch ſein Eingreifen in die Weltwirtſchaft mit verhältnis⸗ 
mäßig geringen Mengen an Weizen, Holz, Flachs, Hanf (um einige 
Produkte zu nennen) dumpen können, wenn das Überangebot an 
dieſen Waren nicht ſchon ſo ungeheuer groß geweſen wäre, daß 
iu Herbeiführung derartig verheerender Wirkungen ſchon ver⸗ 
ältnismäßig kleine Angebote genügen. 

Die Vergrößerung des Produktionsapparates 
hat aber nicht nur nach der Warenſeite höchſt nachteilige Folgen 
gehabt, ſondern auch nach der Kapitalſeite. Es iſt leicht zu er⸗ 
kennen, daß die Ausrüſtung der Produktionsſtätten auf Grund der 
modernen fechniſchen Errungenſchaften Kapital in einem ſolſchen 
Umfange und in einer fo kurzen Zeitſpanne in Anſpruch genommen 
hat, wie es in normalen Zeiten noch niemals vorgekommen iſt 
oder vorgekommen wäre. Wäre die Inveſtierung von Kapital in 
den Produktionsapparat in einem ruhigeren Tempo erfolgt, ſo wäre 
nicht in einem jo großen Umfang verfügbare Kaufkraft immobili⸗ 
fiert, und die Schrumpfung der Geſamtkaufkraft wäre nicht in dem 
Umfang erfolgt, wie dies tatſächlich das Ergebnis der „Aufbaus 
und Inveſtitionsperiode“ geweſen iſt. Dieſenigen, die nichts 
eifrigeres zu tun hatten, als ihren Blick ausſchließlich auf die 
Ausdehnung der Produktion zu lenken, find moraliſch mitverant- 
wortlich für das Ausmaß der Weltwirtſchaftskriſe. Mitverantwort⸗ 
lich iſt auch die nationalökonomiſche Winenſchaft inſofern, als fie 
ihr Lehrgebäude zu einſeitig auf die Erzeugung und Verteilung 
der Güter beſchränkt hat, ohne der ungeheuren Bedeutung einer 
Lehre vom Konſum die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Noch heute exiſttert an den Hochſchulen keine geordnete Unter⸗ 
richtung über dieſes Gebiet. Wenn man fragen ſollte, was die 
wiſſenſchaftliche Lehre vom Verbrauch mit der Wirtſchaftskrife zu 
tun haben könne, ſo mag daran erinnert werden, daß wiſſenſchaft⸗ 
liche Einſichten ſchon oft weitergeſehen haben als die Praxis, und 
die Beachtung wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe der Praxis manche 
Irrwege erſpart hat. Es ſei daran erinnert, daß der Volkswirt⸗ 
ſchaftler Keynes ſchon zur Zeit der Pariſer Friedenskonferenz im 

ahre 1919 die Unmöglichkeit vorausgeſagt hat, 
eutſchland Reparationen zu verlangen, und die Welt gegen 
deutſche Waren abzuſchließen. Als er mit ſeiner Anſicht nicht 
durchdrang, legte er ſein Amt als engliſcher Sachverſtändiger bei 
der Friedenskonferenz nieder. Wieviel Jahre hat die Praxis ge⸗ 
braucht, um gleichfalls zu dieſer Einſicht zu kommen? 

Dieſe Erinnerung wird hier nicht aus Freude an der national⸗ 
ökonomiſchen Wiſſenſchaft aufgefriſcht, ſondern um darzutun, daß 
ein weiterer Störungsſaktor der Weltwirtſchaft die Reparationen 
find. Unter dem Druck der Reparationen iſt Deutſchland gezwun⸗ 
gen worden, ſeine Warenausfuhr unter allen Umſtänden zu 
ſteigern; der Wiederaufbau der Produktionsſtätten in Frankreich 
und Belgien iſt ebenfalls in dieſe Linie der ſprunghaften Aus⸗ 
weitung des Produktionsapparates zu ſtellen. Daß zu allen dieſen 
Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe gewiſſe Modeerſcheinungen hin⸗ 
zutreten, gewiſſe Geſchmacksänderungen, iſt ohne Zweifel. Auf 
jeden Fall aber bedeutet die ausſchließliche Rückführung der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe auf das Goldproblem eine Einſeitigkeit der Er⸗ 
klärungsweiſe, die bei einer beſchränkten Frageſtellung wie bei den 
Bölkerbundſachverſtändigen vielleicht noch zu verſtehen iſt, aber der 
Mannigfaltigkeit in der Bedingtheit der Weltwirtſchaftskriſe und 
ihres Ablaufs keineswegs gerecht wird. 


— \ 


Die ausländiſchen Kredite der polniſchen Banken nach dem 
Stande vom 1. Oktober 1930. Die ausländiſchen Kredite der polni⸗ 
ſchen Banken betrugen am 1. Oktober d. J. insgeſamt 650 031 000 
Jloty. Auf die einzelnen Länder entfallen folgende Summen: 


England 170 307 000 Ztoty, 
Deutſchland 95 882 000 „ 
Frankreich 76 569 000 „ 
Vereinigte Staaten 66 453 000 „ 
Oſterreich 65 868 000 „ 
Holland 61 362 000 „ 
Schweiz 43 964000 „ 
Danzig 31 458 000 „ 
Tſchechoſlowakei 13 164 000 „ 
Belgien yes 1147200 „ 
Schweden und Italien 2 857 000 „ 


* 

Der Reſt entfällt auf verſchiedene andere Länder. Weitaus an 
erſter Stelle ſteht England mit über 170 Millionen Zloty, an 
zweiter Stelle reiht ſich in größerem Abſtande Deutſchland mit faſt 
96 Millionen Zloty, alsdann folgen Frankreich, Amerika, Oſter⸗ 
reich uſw. Unter der Geſamtſumme von 605 031 000 Zloty befinden 
ſich 405 465 000 Zloty kurzfriſtige und 132 174 000 Zloty ſofort fällige 
Verbindlichkeiten, ferner 38 597 000 Zloty Rediskont, 25 404 000 
Ztoty Poſtüberweiſungen und 48 404 Zloty Kreditſalden der polni⸗ 
ſchen Bankfiltalen im Auslande. 1 

Polen will Wertpapiere an der Parijer Börſe einführen. Be⸗ 


kanntlich hat das franzöſiſche Finanzminiſterium eine Neuregelung 


des Zulaffungsrechtes ausländiſcher Werte an der Pariſer Börſe 
in der Weiſe vorgenommen, daß eine allgemeine Erleichterung der 
Zulaſſungsbedingungen eintritt. Polen zeigt für dieſe Neurege⸗ 
lung bedeutendes Intereſſe und ſoll bereits durch feinen Handels⸗ 
vertreter Schritte unternommen haben, um eine Anzahl der be⸗ 
kannteſten polniſchen Werte auf der Pariſer Börſe einzuführen. 

Die Folgen der Kreditreſtriktionen der Bank Polſki. Die 
Kreditreſtriktionen der Bank Polſti haben ſich bereits fühlbar ge⸗ 
macht. Während der höchſte Stand des Wechſelportefeuilles im 
Monat Oktober noch 729 Millionen Zloty war, iſt dieſe Summe 
am 15. November 1990 auf 681 Millionen Zloty, d. i. um 48 Mil⸗ 
lionen, zurückgegangen. Selbſtverſtändlich hat ſich die Einſchrän⸗ 
kung der Wechſelkredite auf die inneren Wirtſchaftsverhältniſſe 
Polens ungünſtig ausgewirkt, wenn ſich dadurch auch die währungs⸗ 
techniſche Poſition der Bank Polſki gebegert hat. 

Amortiſation der Stabiliſterungsanleihe. Den vertraglichen 
Beſtimmungen entſprechend, daß die Amortiſation der polniſchen 
Stabiliſierungsanleihe entweder durch Ausloſung oder durch Über⸗ 
weiſung an den Bankers Truſt erfolgen müſſe, und in Ausnutzung 
des niedrigen Kursſtandes der Obligationen der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe auf dem Newyorker Effektenmarkte im September und 


gleichzeitig von 


Oktober dieſes Jahres hat das polniſche Finanzminiſterium Obſi⸗ 
gegen in Höhe von 248000 Dollar und 80000 Pfund St. auf 
em Newyorker Markt aufgekauft und dem Agenten der Bankers 
Truſt in Newyork zur Vernichtung zur Verfügung geſtellt, womit 
die fällige Amortiſationsrate für das Jahr 1930 bezahlt iſt. 


Firmennach richten. 


v. Zahlungsaufſchub. Der Kaufmann Alfons Modelſki aus 
Gdingen hat Jahlungsaufſchub beantragt. Ein Termin zur Be⸗ 
ratung hierüber findet am 10. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr, 
im Kreisgericht zu Gdingen, Zimmer 21, ſtott, zu welchem die 
Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen erſcheinen können. 

Aufgehobener Zahlungsaufſchub. Infolge des Ablaufes der 
Friſt für den dem Kaufmann Anton Pajzderſki aus Mrotſchen 
gewährten Zahlungsaufſchub wird das Verhütungsverfahren gegen 
ihn eingeſtellt. 

Zahlungsaufſchub. In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs für die Firma T. Schmelter und F. Weſolowſki, Inhaber 
Theophil Schmelter, Bromberg, wird eine allgemeine Gläubiger⸗ 
verſammlung für den 13. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, im 
Bromberger Kreisgericht, Zimmer 13, einberufen zwecks Beſchluß⸗ 
faſſung über die Einigungsvorſchläge des Schuldners. 

Zwangsverſteigerungen. Die in Berent (Koscierzyna) ges 
legenen, im Grundbuch Berent k. 304 und k. 656 auf den Namen 
Franciſzek Burezyk eingetragenen Grundſtücke werden am 15. Ja⸗ 
nuar 1931 um 10 Uhr vormittags im Berenter Kreisgericht, Zim⸗ 
mer 11, zwangsverſteigert. Das Grundſtück k. 304 beſteht aus 
einem Wohnhaus und einem Induſtrielokal und hat einen Um⸗ 
fang von 5 Ar 33 Quadratmeter, das Grundſtück k. 656 aus einem 
Wohnhaus, Weide, Acker, Garten Stall, Kegelbahn, Saal mit be⸗ 
ſonderen Eingängen und zwei Schuppen in einer Geſamtgröße 
von 1 Hektar 13 Ar 94 Quadratmeter. Der Vermerk über die 
Zwangs verſteigerungen wurde am 25. Auguſt d. J. grundbuchlich 
eingetragen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 26. November auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25, November. Danzig: Ueberweiſung 57,63 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,05. London: Webers 
weiſung 43.34. Newport: Ueberweiſung 11.22, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.25, Wien: Ueberweiſung 79,.44/—79,72½, Zürich: 
Ueberweiſung 57.85. 


Warſchauer Börde v.25. November. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,34, 124.65 — 124.03. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig 173,32, 173.75 — 172,89, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 358,97. 359.87 — 358,07, Japan —, 


Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,31, 43,42 — 43,21, 
Ne yort 8.912, 8,932 — 889%. Oslo — Paris ), 35.13 — 34,95, 
Prag 26,44, 26,50 — 26.38. Niga — Stockholm — Schweiz 172,77, 
173.20 — 172.34. Tallin —. Wien 125,54, 125,85 — 125, 23, 
Italien 46,70, 46,82 — 46,58 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,66. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd. —.— Br. Newport —— ud. 
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Ne, 1 
Warſchau 57,64 Gd., 57.78 Br. 


Berlin —.— Gd. —— Br., 

Noten: London 24.99½ Gd. 24,99%, Br., Berlin 122,55 Gd. 
122,85 Br., Newyork —.— „ —.— Br., Holland —.— Gd. 
—.— Br. Zürich —.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —.— Br. 
Brüſſel —— Gd., —.— Br., Helſingſors —— © —.— Br., 


Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.—, Gd. —.— Br. 
Oslo —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57.63 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
—— ER 
Offiz. ü 9 In Reichsmarc In Reichsmarc 
Distont- a 0 25. November 24. November 
dude 9 rt] Geld Brie] Geld Brieſ 


——— —— ͤ U[— 


4.5 % 1 Amerika... .. 4139s | 4.197, 4.191 4.189 
5% 1 England 20.342 | «0,382 20.349 | 20,589 
4% 100 Holland ... 168.56 168.9, | 168.63 | 168,97 
Sag 1 Argentinien 1,44 1,444 1.439 1.443 
5% f 100 Norwegen 112.03 112.25 112.05 112.27 
5 / 100 Dänemark. . 1124 | 112.26 | 112,06 | 11.48 
— 100 Island 91.93 92.11 1.95 92.13 

4.5 % 100 Schweden . 112.44 112,66 11.46 | 112.68 

3.5 % 100 Pelgien 38.40 58,52 58.42 | 58,54 
7% 100 Italien 21.92 21.99 21.93 | 21.97 
3% | 100 Frankreich ... 18.453 16.493 16.4.7 | 16.497 

3.5 % 100 Schweiz 81.12 81.21 81.19 | 81.35 

5.5 % 100 Spanien 4. 00 46.70 47.45 47. 5 
_ 1 Braiilien .....| 0.393 0.400 0,394 1.356 

5.48 % 1 Japan 2.078 2.082 2.080 2.084 
m 1Ranada......| 4196 4.204 4,195 4.204 
— 1 Uruguay. . 3.297 3.303 3.237 3.303 
5 % 100 Tſchechoſlowak. 12.425 12.445 12.449 | 12.449 
7°/,| 100 Finnland. 10,542 10,562 10.547 | 10.567 
— 100 Eſtland. .. 111.57 111.79 | 111. 111.81 
* 100 Lettland.. . 80.62 78 80,62 80,7 
8 / 100 Portugal.. 18.80 18.84 18.80 18,84 

10%, 100 Bulgarien .. . 3.034 3.040 3.036 3. 
6°/,| 100 Zugoilawien . 7.408 7.422 7.410 7.424 
7°/,| 100 Oeſterreich .. 58,965 59.165 58,97 59, 

7.5 % 100 Ungarn. 73.25 73.33 73.77 | 73.41 
6°/,1 100 Danzig 81.37 81.53 81.37 81.53 
2 ate! 5780 — — — 
9 % ] 100 Griechenland . 5.428 5.438 5.43 5, 
7 1 Kairo 9 20.87 20.91 20.87 20.91 
9 % 100 Rumänien. .. 2.488 2.492 2.488 2.492 
or Warſchauu . 46,85 47.5 46.85 | 47.05 


üricher Börſe vom 25.November, (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20.28, London 25,66, Newyork 5.16 ¼ Belgien 71,98, 
talien 27,01¼ Spanien 57,80, Amſterdam 207,80, Berlin 123.11 ¼, 
ien 72.66, Stockholm 188,55. Oslo 138,02 ¼, Kopenhagen 188,02 ¼, 
Sofia 3,73 /, Prag 15,30 /, Budapeſt 90.25, Belgrad 9,1280. Athen 
6,67¼, Konſtantinopel 2.44%, Bukareſt 3,06 ¼, Selſingſors 12,98, 
Buenos Aires 1.77¼ Tokio 2.86 ½. Privatdistont 1 pCt. Tägl. 
Geld 2 pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8.87 . 1 Pfd. Sterling 43.15 ½ 33 
100 Schweizer Franken 172,09 31, _ 100 franz. Franken 34,90 3. 
100 deutſche Mark 211,86 Zt., 100 Danziger Gulden 172,64 3. 
iſchech. Krone 26,34 Zl., öſterr. Schilling 125,04 Zt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 25. November. (Großhandelspreue fur 100 kg.) 
Weizen 23,50 —25,00 31., Roggen 17,00—17,75 31, Mahlgerſte 
19,00 — 20,50 31., Braugerſte 24.00 — 26.00 31. Felderbſen —— 3 t. 
Viktoriaerbſen 26,00 29,00 31. Hafer 17,50—18,25 3]. Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speiſekartofſeln —— 31, Kartoffelflocken 
—.— 31, Weizenmehl 70%, —.— 31. do. 65% —,— 3, Roggen⸗ 
mehl 70% —,—_ 3, Weizenkleie 12,50— 15,00 Zl., a Ed 
10,50—11,50 31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation 


Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


25. November. Die Preiſe verſtehen lid) für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 25.00 — 26.50] Rübiamen . 41.00 —43.00 
Roggen 18.50 19.00 elderbſen 5 —.— 
Mahlgerſte . . . 18.75—21.25 Vittorigerbſen . 27.00—32,00 
Braugerſte. . 25.00 — 27.00 „olgererbien . 8 
Haſer . . 18.50 —19.75 Seradella en —.— 
Roggenmehl (65%). 31.00 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70% . —.— Gelbe Lupinen —.— 


Speiſekarioſſelnn . 
Roggenſtroh, gepr.. 
Sr 
Heu, gepr.. 


Weizenmehl (65ũ% . 44.00-47.00 
Weizentleie . 12.50 — 13.50 
Weizenkleie (grob) . 14.00 — 15.00 
Roggenkleie . . 11.00 12.00 
Geſamttendenz: ruhig. 


Bemerkung: Es wurden umgeſetzt: 106 Tonnen 
15 Tonnen Hafer. Fabriktartoffeln ohne Umſatz. 
Aus Anlaß der ſchwachen Zufuhr war die Tendenz lebhafter. 


Weizen, 


R 


c 


Berliner Produktenbericht vom 25. November. Getreide 
und ODelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märl, 
75—76 Ra., 250,00-251.00, Roggen märk., 70-71 Kg., 147,00—149, 
Braugerſte 192.00— 214,00, Futter» und Induſtriegerſte 173.00 —180, 
Hafer märk. 138,00 — 147,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,25, Roggenmehl 23,50—26, 5 
Weizenkleie 8,50—9,00, Roggenkleie 8,25— 8.75, Viktorigerbſen 25, 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00 26,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchken 19.00 20,00. Ackerbohnen 17.00 18,00. Wicken 17.00 bis 


20.00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —, Seradella 
—.—. Rapsluchen 8,50-9,50, Leintuchen 14,90 —15,20. Trocken 
ſchnitzel 5.40—5,90. Soya-Extrattionsihrot 13.30 — 13.30. Kartoffel 


flocken —.—. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, W. November. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg · 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19,50 — 19,75, 
Weizen 27,50— 28,50, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 19—20, Bran“ 
gerſte 24,50—26, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 5060, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16—17, mitt⸗ 
lere 14—15, Roggenkleie 1111.50, Leinkuchen 29—30, Raps kuchen 
20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—30, Viktorigerbſen 32—88, Rotklee 
180—220, Weißklee 300—400. Umſätze gering, Tendenz erhaltend. 


Materialienmarit. * 


Edelmetalle. Berlin, 25. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 48,75— 50,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 


Berliner Metallbörſe v. 25. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 111,25, Remalted-Blattenzınt von handels, 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 98—99 / 
170,00, do. in Walz« oder Draht⸗Barren 99°, 174,00, Reinnidel 
9899 ¾) 350,00, Antimon⸗Regulus 52,00-54,00, Feamſilber für 
1 Kilogr. fein 48,75—51,25. Gold im Freiverkehr — —. Platin —,—- 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. November. (Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommuſion. 

Es wurden aufgetrieben: 639 Rinder (darunter 87 Dchien, 
191 Bullen, 361 Kühe), 2479 Schweme. 593 Kälber, 93 Schafe; 
zuſammen 3804 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 120—126, vollfleiich, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 106—116, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemältete 90—100, mäßig genährte unge, gut genährte altere 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 

gewicht 110-120. vollfleiſch. jüngere 100-108, maßig genährte 
jüngere und gut genahrte altere 80—90, mäßig genährte 74—73. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 130 — 140, 
Maſttühe 110-120, gut genährte 90-100, mäßig genährte 60-70. 
Far en: vollfleiſchige, ausgemältete 124—130, Maitfärien 104-114, 
gut genährte 90—100. mäßig genährte 80-86. — Jungvieh: 
gut genährtes 80—86, mäßig genährtes 74—78. 

Kälber: beſtes Majtvieh Doppellender .—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 124— 134, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 112122, gut genährte 102110, mäßig genährte 90100. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—,-, aemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130 —140, gut 
genährte —,—, mäßig genährte —.—. 

Schwerne: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 152—164, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 152— 156. voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 144—150, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 136142, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 136—150. Bacon⸗Schweine 140—144. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Bemerkung: Für annähernd 100 Fettſchweine im Gewicht von 
über 150 kg ſind für 100 kg 170—190 zi gezahlt worden. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 25. November. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 41-49, 
ältere —.—, vollfleiſchige, jüngere 34—37. andere ältere -. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtwerts 3840. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—36, fleuchige 2730. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, bochſten Schlahtwerts 35—37, 
ſonſtige volifletichige oder ausgemaſtete 2730, fleiſchige 20—22. 
gering genährte bis 18. NFärſen (Kalbinnen Bollfleiichige, 
ausgemäſtete, böchſten Schlachtwerts 41-43, vollfleiſchige 34—87, 
fleiſchige 2720. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 22—25. 
Kalber: Doppellender beiter Maſt ——, beite Wiait- und Saug⸗ 
kälber 68—71, mittlere Mait- u, Saugtälber 57—60, geringe Kälber 
25-30. Share: Maſtlämmer u. unge Maſthammel, Weide» u. 
Stallmait —,—, mittlere Maſtlammer, ältere Wiaithammei und gut 
genährte Schaſe 37—40, fleiſchiges Schafvieh —,—, gering ge* 
nährtes Schafvieh bis —, Schwelrne: Yettichweine über 300 ld. 
Lebendgew. 50—52, vollfleiſch. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgew. 48—49, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 46— 47, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 42—45, Sauen 42—46. 

Bacon⸗Schweine 44—45. 

Auftrieb: 39 Ochſen, 100 Bullen, 149 Kühe, zul. 288 Rinder, 
135 Kälber. 59 Schafe, 2395 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder: langſam, Ueberſtand; Kälber und 
Schafe: geraumt; Schweine: langſam, nicht geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Breue iind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten fämtlıche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluste. 


Berliner Viehmarkt vom 25. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion. 

Auftrieb: 1035 Rinder, darunter 124 Ochſen, 230 Bullen, 
681 Kühe und Faärſen, 2225 Kälber. 2571 Schafe, — Ziegen, 
11042 Schweine, 1396 Auslandsſchweine. 

Die notierten, Preise verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 55—57, b vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren ölen, 
e junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtet 
—,—, d) mäßig 1 jungere und gut genährte ältere 7. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höochſten Schlachtwert 
56—58, b) volifleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 54—5 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 
d gering genahrte 49-51. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42-46, v) jonitige vollfleiſchige oder ausgemältet 
32—40, c. fleiichige 28—30, d) gering aenährte 25—27. Farieg 
(Kalbinnen: a, vollfleiſchige, ausgemältete höchſten Schlachtwer 
52—55, b) vollfleinhige 47—50, C fleiſchige 4015. Freſſer: 446. 

Kälber: a Doppellender feiniter Maſt —.—, b! feinite mal 
tälber 77-85, c mittere, Mait« und beite Saugkalber 657% 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 4560. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Meibe, 
mait —.—, 2. Stallmaıt 63—65, o mittlere Maſtlämmer, alter 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 55—61, 2. —ı7, 
c) fleiſchiges Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 35593 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgec. 6201, 
b vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 6365. C DORT, 
fleiichige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 63-65, d volifleiihif, 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 60-63, eı 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 56—58 g Sauen 58. 

Ste gen: 

Marktverlauf: 


Bel Rindern gute Ware geſucht jonit ruhig; 
ct. ſchwere Ware unter Notts! 


bei Kalbern mittelmäßig ausge 
bei Schafen und Schweinen ruhig. 


Verlangen Sie überall 


. auf der Reiſe im Hotel im Reitauranı 


im Café und auf den Bahnhöfen Die 


Deut che Kun 3a 


FFFFFEEC 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original + Artikel in nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle neitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Berfchwienenbeit augefibert 


Bromberg, 26. November. 


Zeitweiſe aufelärend. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufklärendes Wetter bei geringen 
Temperaturſchwankungen an. 


Zu der Amtsdispenſierung 
des Stadtpräjidenten Dr. Sliwinjti 


wird mitgeteilt, daß dieſelbe im Zuſammenhang mit einigen 
Streitigkeiten im „Lloyd Bydgoſki“ erfolgte. Die Stadt be⸗ 
ſitzt etwa 48 Prozent der Aktien des „Lloyd“ (Bromberger 
Schleppſchiffahrts A-G), und Dr. Sliminifi iſt als Stadt⸗ 
präfident Vorſitzender des Aufſichtsrats dieſer Geſellſchaft. 
Die Meinungsverſchiedenheiten im „Lloyd Bydͤgoſki“ waren, 
wie die „Gazeta Bydgoſka“ ſchreibt, ſeit einigen Monaten 
Gegenſtand einer beſonderen Wofewodſchafts⸗ und Miniſte⸗ 
rialkommiſſion und ſollen, wie ſich das Blatt ausdrückt, mit 
einer gewiſſen politiſchen Sauce behandelt worden 
fein. Das Ergebnis der durchgeführten Reviſionen hat nach 
Anſichf der „Gazeta“ genügend Material herbeigeführt, um 
ein Diſziplinarverfahren gegen Dr. Sliwinſki einzuleiten. 
Die Unterſuchung hat man dem Burgſtaroſten Dr. Bereta 
übertragen. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ meint in feiner geſtrigen Aus⸗ 
gabe. es fer kraglich, ob das Diſziplinarverfahren Dr. Sli⸗ 
mwinfft belaſten könne, da der „Lloyd Budgoſki“ ein Privat⸗ 
unternehmen ſei und einen eigenen Aufſichtsrat beſitze. Die 
Anſicht der Jurtſten ſei geteilt, ob das durch die Auſſichts⸗ 
behörde gegen den Stadtpräſidenten vorgelegte Material 
als Begründung der Amtsenthebung wird anerkannt wer⸗ 
den konnen. N 

Wie wir aus ſehr zuverläſſiger Quelle er 
fahren, fo bei der ganzen Angelegenheit die Entlaſſung 
des Direktors Lukomſki vom „Llond Bnudaoſki“ eine 
Rolle ſpielen. Während der zweiten Amtsenthebung des 
Stadtyrößdenten Dr. Sliwinfki hat der Aufſichtsrat des 
„Llord Bydgoſki“ den zweiten polniſchen Stadtyräſidenten 
Kerrus-Lrfomffi, der ſeinerzeit fo plötzlich aus Brom⸗ 
berg verſchwunden mar, zum Direktor dieſes Unternehmens 
gemacht Nach der Rückkehr Dr. Sliwinſkis wurde Direktor 
Infomifi entlaſſen. Die Angelegenheit der Entlaſſung war 
Gegenſtand von Unterſuchungen etlicher Kommiſſionen. Dr. 
Slimtnfft fet von dem Wofewoden zur Berichterſtattung 
aufgefordert worden Der Bericht des Stadtvräſidenten 
und derjenige der Kommiſſtonen wieſen gewiſſe Inter 
ſchlede auf. die nun wahrſcheinlich durch das Diſziplinar⸗ 
verfahren geklärt werden ſollen. Dieſe Lesart dürfte ſehr 
viel Anſpruch auf Richtigkeit haben. Wieweit ſie allerdings 
zuſtimmt, wird erſt das Verfahren ſelbſt beweiſen, das hof⸗ 
fentlich nicht wie in den früheren Fällen nach einigen 
Jahren zur Durchführung kommen wird. 


Statt Weihnachtsfeiern — Nothilfe. 

Es iſt noch lange hin bis Weihnachten, aber ſchon iſt der 
ganze Dezembermonat feit belegt mit den Weihnachtsfeiern 
unzähliger Vereine, die der eigentlichen Zeit vom 24. De⸗ 
zember bis Silveſter keinen Tag zum Feiern ausfindig 
machen können, und die Adventswochen ſchon mit einer 
Weihnachtsfeier beginnen. Die Vorweihnachtszeit hört 
darum manchen lauten und leiſen Seufzer, der den vielen 
Sinnſprüchen an Zeit und Geldbeutel gilt. Wer zumal meh⸗ 
reren Vereinen angehört, kann außer dem Weihnachtsabend 
in der Familie ein halbes Dutzend Vereinsfeiern erleben, 
in denen zu Anfang der Chriſtbaum und der Knecht 
Rupprecht eine große Rolle ſpielen, die aber dann verlaufen 
wie jeder andere Ballabend auch. f 

Es iſt ſchon viel geklagt worden, daß derartige betrieb⸗ 
ſame Feiern das Weihnachtsfeſt totf chlagen, es ganz 
und gar veräußerlichen und ihm ſeinen Charakter als Fa⸗ 
milienfeſt und kirchliche Feier rauben. Gewiß haben dieſe 
Vereinsfeiern auch ihren großen Vor zug. Einmal, 
weil fie die Mitglieder mehr zuſammenführen als alle an- 
deren Veranſtaltungen des Jahres und zweitens, weil ſie 
Alleinſtehenden Gelegenheit zu einer fröhlichen Weihnachts- 
feter ſchenken. Aber in dieſem Winter, in dem uns ein 

bermaß von Not und Elend, Jammer und Sorge umgibt, 
wäre es geradezu verantwortungslos, Weihnachts⸗ 
feiern in demſelben Stil und denſelben Ausmaßen zu hal⸗ 
ten. Wie wäre es, wenn unſere Vereine die Loſung aus⸗ 
geben würden: in dieſem Winter Verzicht auf die 
Weihnachtsfeier, dafür aber opfern wir das Geld, 
das doch bloß für allerlei unnütze Dinge ausgegeben wird. 
den Stellungsloſen, wirtſchaftlich Bedrängten 
und Notleidenden, die ſich fetzt in Stadt und Land, in 
allen Berufsſtänden und Geſellſchaftsſchichten ſo reichlich 
inden Verfucht es, Familien eurer Bekanntſchaft, die in 
ſchwerſter Sorge ums tägliche Brot ſtehen ‚ein wenig Weih⸗ 
nachtsfrende zu bringen. Wir nennen uns eine Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft und haben ſie bei den Wahlen tatkräftig be⸗ 
weiſen künnen. Aber wir find auch eine Schickſals⸗ 
gemeinſchaft und wollen nicht gedankenlos feiern, wenn 
o viele aus unſeren Reihen entbehren und hungern müſſen. 
Das heißt gewiß nicht, daß wir alle Weihnachtsfröhlich⸗ 
eit vergeſſen und trübe und verzagt werden, ſondern daß 
wir uns ſelbſt die beſte und echteſte Weihnachts⸗ 
reude machen, indem wir anderen helfen. Gewiß wer⸗ 
en wir damit keine großen Hilfsaktionen erreichen, aber 
wenn nur ein paar Menſchen aus unſerer näheren Um⸗ 
gebung es ein paar Tage lang erleben dürfen, daß fie nicht 
ganz verlaſſen ſind, ſo iſt viel getan. Die alleinſtehenden 
ungen Leute werden darüber auch nicht zu kurz kommen. 
enn jeder ſein Plätzchen in einer Familie findet, wird er 
chöneres und Tieferes erleben, als auf einer lauten und 
rmenden Vereinsfeier. Statt Weihnachtsfeiern 
Nothilfe, damit wollen wir unſere deutſche Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft beweisen. p·. 


$ Kampf gegen Kurpfuſcher. Großes JIntereſſe der All⸗ 
gemeinheit erweckt bei der Wichtigkeit der Heilkunſt für 
ſedes Einzelindividuum ein Antrag des ſtaatlichen Ge⸗ 
undheitsrates an das zuſtändige Miniſtertum. Dieſer 
Antrag wendet ſich in ſcharfen Worten gegen das Kur⸗ 
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pfuſchertum. Nach dem Wechſel der Staatshoheit war es 
jeder Perſon, die ſich damals hat regiſtrieren laſſen, frei, 
ihre Tätigkeit als Naturheilkundiger auszuüben. Der Ans 
trag des ſtaatlichen Geſundheitsrates ſoll nun als Grund⸗ 
lage für ein Geſetz über die Ausübung der ärzt⸗ 
lichen Praxis in Polen bilden. Das Geſundheits⸗ 
departement legt hierbei beſonderen Nachdruck auf die Be⸗ 
kämpfung der illegalen Heilkunſt, ſoweit man dieſes Wort 
überhaupt auf das Kurpfuſchertum anwenden darf. 

§ Rechtzeitig entdeckter Betrugsverſuch. Ein ehe⸗ 
maliger Angeſtellter eines Rechtsanwalts in Inowrockam 
ließ ſich bei hieſigen Firmen Stempel mit den Namen zweier 
Rechtsanwälte anfertigen. Als man jedoch feſtſtellte, daß die 
auf dem Stempel genannten Advokaten überhaupt 
nicht exiſtieren, wurde es offenbar, daß die Stempel 
nur zu Betrugszwecken dienen ſollten. Der Angeſtellte, der 
merkte, daß man daran war, ſeinen Betrug zu entdecken, 
ergriff die Flucht in unbekannter Richtung. 

8 Selbſtmord. Paſſanten hörten geſtern in den 
Nachmittagsſtunden zwiſchen 6 und 7 Uhr aus dem Geſchäft 
des Schuhmachers Gedaljo Herbſt, Neuer Markt (Nowy 
Rynek) 3, Hilferufe. Man fand den Eigentümer mit 
einer Schußwunde, die er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
beigebracht hatte, auf. Die ſofort herbeigeholte ärztliche 
Hilfe konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Die Leiche wurde in das jüdiſche Leichenhaus ge: 
bracht. Als Grund zu der unſeligen Tat nimmt man Fami⸗ 
lienzwiſtigkeiten an. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte bei günſtiger Witterung lebhaften 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,10—2,40, Eier 3,804.00, Weißkäſe 0,40—0,50, Mohrrüben 
0,10—0,15 Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10—0,15, Blumenkohl 
0,20 —0,60, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,15— 0,25, Apfel 0,25 
bis 0,80, Birnen 0,40— 0,80, Roſenkohl 0,50, Weißkohl 0,05 
bis 0,10, Spinat 0,80 — 1,20. An Geflügel gab es fette 
Gänſe 149 pro Pfund, Gänſe 7,50 10,00, Enten 4,00—6,00, 
Hühner 4,50—5,00, Tauben 1,40—160 pro Paar. Der 
Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt bot Aale 3,504.00. Hechte 
1.50— 2.50, Schleie 2.503,50, Breſſen 1,20—1,50, Barſche 0,60 
bis 1,20; Schweinefleiſch 1.20 1,40. Speck 1,40—1,50, Rind⸗ 
„ Kalbfleiſch 0, 901,10, Hammelfleiſch 0,90 

8 1,20. : 

$ Überfahren wurde am 22. d. M. von dem Laſtkraft⸗ 
wagen P. M. 13915 der Arbeiter Franz Schweißnilg 
wohnhaft Gneiſenauſtraße (Dmernicktego) 13. Er trug 
Kopfverletzungen davon. Den Kraftwagen führte der 


Chauffeur Andreas Wekyüſki, Danzigerſtraße (Gdaaſka) 


Nr. 104. 

$ Verkehrsunfall. Am Montag abend fuhr das Per⸗ 
ſonenauto Pz 46 406 auf einen in der Thornerſtraße ſtehen⸗ 
den Straßenbahnwagen. Perſonen kamen nicht zu Schaden, 
beide Gefährte wurden beſchädigt. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und fünf wegen Übertretung ſittenpoltzeilicher Vorſchriften. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


und das hat der Film in vor⸗ 
Dabei iſt trotz des heiklen Themas 
alles vermieden worden, war irgendwie Anſtoß erregen könnte. 
Ich fae mein Urteil über den Film zuſammen in den Worten: 
„Unterhaltend, belehrend und fauber! (12456 
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w. Fordon, 25. November. Zur Senatswahl am 
23. d. M. waren in Fordon, Suezyn und Fordonek 1202 Per⸗ 
ſonen wahlberechtigt. Gewählt haben 1069 Perſonen, dem⸗ 
nach 89 Prozent. Es entfielen auf Lifte Nr. 1 — 581, Nr. 4 
157, Nr. 7 — 100, Nr. 12 (deutſche Lifte) 190 Stimmen. 

ph Schulitz (Solec), 25. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkte wurden gezahlt für Kartoffeln 2,50, Butter 
2,10 2,40, Eier 3.504,00, Weißkäſe 0,50, Gänſe das Pfund 
1,00, Weißkohl 0,03, Grün⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl 0,10, rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Apfel 0,35 
bis 0,60. % 

v Schubin, 2. November. Raffinierter Betrug 
verſuch. Kürzlich kam ein Mann namens Nie⸗ 
zgodzki in den Fahrkartenraum des Stationsgebäudes 
und ſtellte ſich dem dort befindlichen Beamten als Kollege 
aus Bromberg vor. Beide wurden im Geſpräch recht zu⸗ 
traulich und als der Beamte das Dienſtzimmer für kurze 
Zeit verließ, machte ſich ſein angeblicher Kollege an den 
Verkauf der Fahrkarten, ſteckte den Erlös für die Karten 
ein und ſtellte ſich noch eine Fahrkarte 2. Klaſſe nach Znin 
aus. Als nun der Beamte zurückkam, überzeugte er ſich, 
daß er es mit einem Schwindler zu tun habe. Er ließ die 
Polizei kommen, die den Bromberger „Kollegen“ verhaftete 
und dem Gericht übergab. — Am 3. Dezember findet hier 
ein allgemeiner Pferde⸗ und Krammarkt ſtatt. 
Der Auftrieb von Kühen iſt nicht geſtattet. 

* Labiſchin (Labiſzyn), 24. November. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte am Sonntag, 23. d. M das 
Ehepaar Michael Recker aus Auguſtowo, inmitten der 
zahlreichen Kinder und Enkelkinder, die zu dem Feſte aus 
Deutſchland erſchienen waren. Der Jubelbräutigam, der 
viele Jahre der evangeliſchen kirchlichen Gemeindevertretung 
angehörte, iſt 80, die Braut 76 Jahre alt. Pfarrer Schenk, 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich ⸗ 
* haltige Lager der größten Pianofabrik 


Filiale Danzig, Hundegasse 112. 
Filiale Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Nur allererſte Referenzen! 
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Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


Haukirch, ſegnete das Paar in der Wohnung ihres Schwie⸗ 
gerſohnes, Auguſt Pommerenke ein und überbrachte zu 
gleicher Zeit die Glückwünſche des Konſiſtortums Voſen, o⸗ 
wie der Kirchengemeinde Labiſchin. — Bei den geſtrigen 
Senatswahlen erhielt die Liſte Nr. 12 111 Stimmen 
Die deutſche Wählerſchaft war ſomit faſt hundertprozentig an 
der Wahlurne erſchienen. 


* Inowrockaw, 25. November. Zu dem Doppel⸗ 
ſelbſtmord, über den wir bereits kurz berichteten, er⸗ 
fährt der „Kuf. Bote“ noch folgende Einzelheiten: Die 
Leichen der beiden Jünglinge wurden neben den Schienen 
der Eiſenbahnlinie Inowrockaw—Kruſchwitz unweit des 
hieſigen Bahnhofs gefunden. Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, handelt es ſich um die Leichen des 21jährigen Ludwig 
Walenczewſki und des 18jährigen Staniſtaw Bar⸗ 
dzinſkiz; letzterer war Lehrling bei Bäckermeiſter Wy⸗ 
branſki, während Walenezewſki ſeit längerer Zeit bei 
feiner Tante Tobaczynſka wohnte, da er wegen Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten das Elternhaus verlaſſen mußte. Beide 
jungen Leute waren, wie ſie oftmals behauptet hatten, in 
ein junges Mädchen verliebt, die jedoch den Burſchen gegen⸗ 
über gleichgültig war. Die jungen Leute äußerten oftmals, 
daß c deswegen Selbſtmord begehen wollten. Am Sonn⸗ 
tag abend tranken ſie anderthalb Liter Branntwein aus, um 
zu ihrem Vorhaben Mut zu gewinnen, und begaben ſich ſo⸗ 
dann zur Eiſenbahn, wo ſie ſich quer über die Schienen leg⸗ 
ten und den Zug erwarteten. Sie müſſen dort ziemlich lange 
gelegen haben, denn erſt der nachts um 1 Uhr 50 Minuten 
vorüberfahrende Zug brachte ihnen den gewünſchten Tod. 
Die Selbſtmörder hatten ſich vorher von ihren Freunden 
verabſchtedet und ihnen nicht verheimlicht, daß ſie aus dem 
Leben ſchetden wollten. — Beſchoſſen wurde das Auto 
eines hieſigen Chauffeurs, der aus Bromberg noch Ino⸗ 
wroclaw zurückkehrte In der Nähe von Brzoza haben 
im Walde verſteckte Banditen auf das Auto ca. 10 Schüſſe 
abgefeuert, die jedoch zum Glück ſämtlich ihr Ziel verfehlten. 
Es wird angenommen, daß es auf eine Beraubung der 
Paſſagiere abgeſehen war. — Einen intereſſanten 
Fund machten Erdarbeiter während der Arbeiten beim 
Bau des Hauſes an der Ecke der Synagoſka- und Walowa⸗ 
ſtraße, indem ſie mehrere alte Dukaten ans Tages⸗ 
licht förderten. 


Poſen (Poznan), 25. November. Das Ende 
jugendlicher Defraudanten. Zwei junge Ange⸗ 
ſtellte einer Poſener Bank unterſchlugen kürzlich 7000 Zloty 
und verſuchten damit nach Sowjetrußland zu entkommen. 
Unterwegs nahm das Geld aber ſehr ſchnell ab, ſo daß ſich 
beide ſchon in Kowel ohne jede Barmittel befanden. Sie 
ſahen keinen anderen Ausweg mehr als ſich in einen Wald 
zu begeben und ſich durch Revolverſchüſſe das Leben zu 
nehmen. 


* Poſen (Poznan), 25. November. Feuer brach in der 
Wohnung der Familie Schmidt, Hedwigſtraße (Kraſzew⸗ 
ſkiego) 7 aus. Die Urſache dazu war der fehlerhafte Bau 
des Ofens. Die Feuerwehr konnte des Feuers ſchnell Herr 
werden. — Angefallen wurde in der Wieſenſtraße 
(Lakowa) am Sonntag abend ein Straßenpaſſant von zwei 
Männern namens Wröblewſki und Piechowiak. Der 
Überfallene trug Kopfverletzungen davon und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft Hilfe erhalten. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz (Place Sa⸗ 
pierynſki) zahlte man folgende Preiſe: Butter 2,202.30, 
Eier 3,10—8,30, Hühner 3505,00, Enten 4,00—6,00, Kanin⸗ 
chen 3,00—4,00, Karpfen das Kilo 4.805,00, Welſchkraut 0,10 
bis 0,20, Kartoffeln das Kilo 0,06 0,08, 1 Kilo Mohrrüben 
0,20, Spinat 0,30—0,50, Blumenkohl 0,40—1,60, Apfel pro 
Kilo 0,80—1,60, Birnen pro Kilo 1201,60, das Kilo Wein⸗ 
trauben 4,00—4,40. 


n Oſtrowo (Oſtröw), 25. November. Verhaftet 
wurde der 21jährige Stefan Kluezberg aus swieca, 
Kreis Adelnau, wegen angeblicher kommuniſtiſcher Propa⸗ 
ganda. — In die Kellerräume des Kaufmanns Franz 
Jakubowſkt, Zdunyerſtraße 3, iſt ein Einbruch ver- 
übt worden. Den Dieben fielen 11 Kiſten Käſe und Hefe 
in die Hände. — Ferner ſtatteten unbekannte Diebe dem 
Fleiſcher Wladyſtaw Prymas in der Breslauerſtraße 
einen Beſuch ab. Eine größere Menge Wurſtwaren nahmen 
die Täter mit. 

n Adelnan (DOdolansw), 25. November. Liquidie⸗ 
rung des Kreiſes? Wie verlautet ſoll der hieſige 
Kreis in nächſter Zeit liquidiert und dem Kreiſe Oſtrowo 
angeſchloſſen werden. — Durch die in der letzten Zeit an⸗ 
dauernden Regengüſſe iſt die Bartſch aus ihren 
Ufern getreten und hat kilometerweiſe Niede⸗ 
rungswieſen unter Waſſer geſetzt. Beſonders 
ſchwer hat die Mühle von Skorſki zu leiden, die durch die 
ee Lage überſchwemmt worden und ſchwer zu er 
reichen iſt. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
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Alte, gut eingeführte 


Holzhandlung u. Solgbeardeitungs- 


ſucht zum 1. 1. 31 oder Fabril in Danzig 
ipäter Stellung. Beſte aufſtaatlichem Pachtgelände, mit groß. Schupp. 


Ausverkauf 
Zeugn. u. Empfehlung.] Gleisanſchlutz und eigener zwangsfreier Woh⸗ 


Wegen vollständiger Aufgabe des Lagers {ind vorhanden. Angeb. nung, wegen Fortzuges von ſofort abzugeben. 
unter O. 12306 an die Auch für Nichtfachmann, da eingearb. Kraft 


P 4 BA Geſchäftsſt. d. Zeita.erb.|vorhanden. Erforderl. etwa G. 10 000. U N 
boomen ela Mantel wi. 


e ae ja 
7 ie Geſchäftsſtelle der „Deu Run 5 
gebe ich dieselben zu und unter den 200 25 Zt. stellung als Stütze j r i dj 
Selbstkosten ab. — Pelzmäntel von oder Wirtin. 


Kindergärtnerin 
„Klaſſe 


1575 freue mich im Herrn und meine Seele 
t fröhlich in meinein Gott. Jeſ. 61, 10. 


Unerwartet erlöſte heute früh 10 Uhr ein ſanfter 
Tod von kurzer ſchwerer Krankheit unſer liebes 
nimmermüdes Muttchen, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Tante, Witwe 


Pauline Dehlitz 
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eee eee (23 J.) ſucht Stellung zu 1 Autob US, in beitem b 
Am Montag, dem 24. November, ſtarb der und AM PELN Aber en. als She offeriert 2702 3 3 
ee t aus Java-Kunstbatik-Papıer und aus echt | eg in E. Stadie — Automobile, 
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Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein jeit Grün⸗ Auswahl 1008: 6653 a. d. Geſchſt. d. 3g. a 5 


dung unſeres Verbandes treues Mitglied und werden ſein 
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im Zentrum der Stadt 
Bydgoſscz, a. für Büro 
geeian., direkt v. Wirt 
zu vermiet. Offert. unt. 


Tel. 306. Tel. 361. 
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erfahr. auch Plätt⸗ u. 

Schokolade ist billiger geworden bens on. dug Trodens 102420 a IR“ burg 
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster bei nur beji. Herrſchaft. Abo Öeloszeti, Hermana 
Als besonders preiswert empfehlen wir: N Zuderrüben Trankego 3. 12442 


[Suche komfortable 
Tel. 1259. Marsz. Focha 43. Tel. 1259. H e i r a t 25 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Trocken ⸗Schnitzel mit 
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